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London, 28. Jan. (W. T.) Das Minifterium 


trat geſtern Nachmittag zu einer Berathung zu⸗ 
ſammen. Es beſchloß, ſeine Eutlaſſung zu nehmen; 
ein beſonderer Courier wurde ſofort mit dieſem 


Beſchluſſe an die Königin nach Osborne abgeſandt. 


Nach dem Cabinetsrath beſuchte der Miniſterpräſident 
Salisbury den deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. Januar. 
Die geheime Abſtimmung. 


Es war eine lebhaft erregte, zum Theil recht 
ſtürmiſche i elde geſtern das Abgeordneten⸗ 
ie Majorität machte den aus⸗ 


haus abhielt. 
iebigſten Gebrauch von der Macht, die in ihren 
änden iſt. Um 


weg abgethan. Die Debatte wurde nach 


kurzer Dauer ad geſchloſſen 1 ö 
as 

Conſtellation der Parteien, wie 
I nun einmal jetzt im Landtag iſt, und Niemand 
f die Annahme des Antrags gerechnet, eren 


der Antrag a Ein Wunder 


elehnt. 
nicht bei der ® 
at au 
die Nationalliberalen in dieſer eminent li 
Frage ihre Mitwirkung verſagten. Aber vergeblich 


und 5 wird der geſtrige Tag doch nicht bleiben. 
4 


die von den Freiſinnigen wiederum ange⸗ 
regte Frage nach der Einführung der geheimen Ab⸗ 


ſtimmung einem tiefen und allſeitig in den breiten 5 
an den Verhandlungen des Reichstages Theil genommen 


Volksſchichten lebhaft empfundenen Bedürfniß ent⸗ 
richt, daß die öffentliche Abſtimmung der Beein⸗ 
uſſung Thor und Thür öffnet und die wahre 
olksmeinung nicht zum Ausdruck gelangen 


läßt, das iſt nachgerade ſo klar, daß 
es Eulen nach Athen tragen hieße, wollten 
wir hier die Zahl der ſattſam bekannten 


Argumente dafür noch vermehren. Jeder Wähler, 


der unbefangenen Blicks nur allein die letzten t 
Hammer brachte, der „Kreuzztg.“ jo viel Mühe 
macht, daß fie es mit den Thatſachen nicht meh 
ſo genau nehmen konnte. In der Sitzung vo 


Landtagswahlen beobachtet hat, könnte dies. Jeder 
wird ſich, wenn er den heutigen Parlamentsbericht 
lieſt, auch von der innern Armſeligkeit der Aus⸗ 


führungen überzeugen können, mit welchen man 


dem Verlangen der Liberalen entgegen trat. 
Herr von Eynern, der zuweilen, 


zu ſprechen weiß, war geſtern ganz der „Humoriſt“ 


der Partei, wie ihn Hänels treffender Spott be⸗ 


ee ; und dieſer Humoriſt war geſtern der Führer 
der mittelparteilichen Coalition, deſſen Spuren 


Hr. v. Zedlitz, der Freiconſervative, nachfolgte, 


wenn auch in anderen Formen. Bei den Reden der 
Herren v. Hammerſtein und Miniſter v. Putt⸗ 
kamer waren diejenigen Stellen von größerem 
Intereſſe, die ſich mit der Stellung der Conſerva⸗ 
tiven reſp. der Regierung zum allgemeinen, gleichen 


und geheimen Wahlrecht im Reiche beſchäftigten. 


en v. Puttkamer erklärte zwar, man habe keinerlei 
chritte gegen dieſes Wahlſyſtem gethan; aber aus 
ſeiner Antipathie gegen daſſelbe machte er kein 
Hehl und lahm genug klingt der Satz: „Die Er⸗ 
wägungen der preußiſchen Re 
wohl ſo geweſen ſein, daß ſie zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe gelangt iſt, die Sache nicht anzuregen.“ 
Doch wohl! Ganz zutreffend conſtatirte Herr 
Hänel demgegenüber, daß das kein Rückzug 
von dem am 14. Dez. 1883 angenommenen Stand⸗ 
punkte des Miniſters ſei. zur wie zuvor müſſen 
wir darauf gefaßt ſein, daß das Reichswahl⸗ 


getraut. 


5 die von den Befürwortern der 
geheimen Wahl vorgebrachten Gründe bekümmerte 
man ſich wenig, ſie wurden ignorirt, verlacht; das 
Vorgehen der Freiſinnigen wurde agitatoriſch ge⸗ d 
nannt, unpraktiſch geſcholten und daher kurz⸗ 


eralen 


unſerer Marine“ erklärt worden waren, da ſtand er aı 


5 wenn 
es ſich um ſein Lieblingsthema, den Cultur⸗ 
kampf handelt, nicht ohne Wärme und Effect 


[Nordd. Lloyd einen ſicheren und um ſo beſſe 


ierung müſſen doch 


vorlage bei der Berathung im Bundesrath grund 


ſyſtem angetaſtet wird, ſobald man eine 


Donnerſtag, 
2 


! 


ERLERNT 


Und Herrn v. 
die Conſervativen werden 
das iſt ſeit Herrn v. Helldorf's Bekenntniſſen offen: 
bar, trotz Hammerſtein's geſtrigen mangelhaften 
Abſchwächungsverſuchen. 

Die Discuſſion über den Gegenſtand iſt mit 
dem geſtrigen Tage nicht beendigt. Das Centrum 


wird, wie aus Windthorſts Rede hervorging, wahr⸗ ha 
[Baiern und Sachſen dem Entwurfe zuſtimmen 
werden. Für die Zuſtimmung ſprachen auch die 


ſcheinlich die Einführung nicht nur des geheimen, 


ondern auch des Sand und allgemeinen 

andtagswahlen anregen. Die 
Freiſinnigen ihrerſeits werden ſicherlich nicht auf: 
bören, ihr Verlangen zu erneuern, bis es endlich er⸗ 
˙füllt ſein wird. . 


ahlrechts für die 


Die Berathung des Marineetats im Reichstag 


hat zu der m Annahme der Anträge | © 
der Budgeteommiſſion geführt. Die Bemühung des 
Chefs der Admiralität, wenigſtens die Bewilligung 


er⸗ 


ſpannung der Kräfte der Kriegsmarine haben wird 
poſitivere Zusicherungen als bisher zu geben. 


natürlich nie recht machen, müſſen ſich auch hi 
aa Kr ar 105 rl. Bee d 
„Kreuzztg.“ noch vor uß der geſtrigen Sitzun 

5 „Ber Schatten Hannibal Fiſchers hat am 26d. M. 


Friedlich neben Dr. Windthorſt gelagert, blickte er ver 
gnügt nach dem Abg Rickert hinüber, und als das Hau: 
die geforderten Avfſodampferberpeigert atte 
welche von dem Chef der Admiralität für „die Auge 


und ſagte: „Bravo! ich hätte es ſelbſt nicht beſſe 
machen können.““ 3 
‚Offenbar hat das Citiren des Geiſtes Hanniba 
Fiſchers, der die erſte deutſche Flotte unter 


dieſes Monats hat der Reichstag keineswegs 


als 5 


Erſatz finden, als dieſe an Schnelligkeit die v 
handenen Aviſos theils übertreffen. Aeußerſt 

1 0 11 es ſich demnach nur um eine Geldfrag 
andeln. 15 


Das Monopol im Bundesrathe und die Auflöſungs 
gerüchte. 1 
Die Gerüchte, daß die Branntweinmonopol 


ſätzliche Abänderungen erfahren werde, alſo name 
lich im Sinne einer Beſchränkung auf das Ro 


Stadt⸗Theater. 
Mit der Aufführung von „Figaros Hochzeit“ 


hat die Direction die Ehrenpflicht gegen den un⸗ 


ſterblichen Mozart erfüllt. Die drei Opern des 


e Tondichters, ohne welche wir uns eine 
ür Die nicht recht denken können, find auf⸗ 


eführt. Die Theilnahme des Publikums war leider 


ei allen dreien eine geringe. „Don Juan“ und 


„Figaros Hochzeit“ vor halbleerem Hauſe — 


iſt auch ein Zeichen der Zeit. Hundert 
Jahre ſind dieſe Werke jetzt alt. Wirken ſie 
jetzt noch mit ungeſchwächter Kraft auf das Publikum? 


und nein. Die geringe Zahl derjenigen Muſik⸗ 
und eigener Erinnerung 


a 
le die von der Tonkunſt einen ruhigen, har⸗ 
moniſch verſöhnenden Eindruck erwarten, wird der 
unverfiegbare Melodienzauber und entzückende Wohl: 
laut der Mozart'ſchen Opern immer wieder erfreuen 
Hebhaber wil Die Mehrzahl unſerer heutigen Muſik⸗ 
ebha 
auch im Concert von der Muſik aufgeregt und er⸗ 
ſchüttert ſein. ; 
Die geſtrige Aufführung konnte den Freunden 


des Mozart'ſchen Werkes einen genußreichen Abend 
bieten. Die Gräfin fand in Frl. Flor eine muſikaliſch 


verſtändige Vertretung, wenngleich es der Künſtlerin 
nicht immer gelang, ihr wuchtiges Organ in reiner 


Intongtion zu halten. Eine in Spiel und Gefang | 
Fräul. 


vortreffliche Leiſtung war die Suſanne des 
von Weber, die auch beim Publikum die lebhafteſte 
Anerkennung fand. Nicht weniger Beifall erwarb 
ſich Fräul. Pfeiffer mit dem anmuthigen Vortrag 
der beiden Romanzen des Cherubin, wie auch mit 


ihrem graziöſen Spiel, das nur manchmal etwas 
zu lebhaft wurde. Dieſen Fehler zeigen aber ziemlich 


alle Darſtellerinnen des Pagen, ſeitdem die geniale 
Pauline Lucca hier mit nicht gutem Beiſpiel voran⸗ 
gegangen if. Herr Strakoſch zeigte als 
Graf ſeine bewährte Nobleſſe im geſanglichen 
Vortrag, blieb uns aber dieſelbe in ſchauſpieleri⸗ 
ſcher Beziehung hin und wieder ſchuldig. Herr 
Hermann (Figaro) verdient für ſeine Leiſtung 
volle Anerkennung, wenngleich die Partie ſeiner 


perſönlichen wie ſtimmlichen Individualität ziemlich 


fern liegt. Die kleineren Partien, die aber im 


Enſemble wichtig ſind, waren durchweg genügend! 


| Fin 8 


Vortrag des Stadtſchulraths und Major a. D. Dr. Coſack. 
Vor fünfzehn Jahren aus franzöſiſcher Quelle 
als das Thema 
heutigen Vortrages bezeichnet und % 
mit 


er will aber nicht nur in der Oper, ſondern 


8 Chor und Orcheſter unter Leitung de 
Kapellmeiſters Herrn Weingartner thaten ihr 


gewährt. 0. 


Vor fünfzehn Jahren 
aus franzöſiſcher Quelle und eigener 
Erinnerung. 


habe ich 
meines 
damit freundlichſt auffordern wollen, 
mir einen Rückblick auf jene großartigen 
Kataſtrophen zu thun, welche im Januar 1871 auf 


Ae Feldern ausgefochten das durch die 
haten der Väter geheiligte eiſerne Kreuz an 


Deutſchlands Fahnen und an die Bruſt jener 
kampf⸗ und opferfreudigen Söhne geheftet 
und, mehr als das, den Traum der 
Väter erfüllt und der Mit⸗ und Nachwelt 
ein großes einiges Vaterland geſchaffen haben. — 
Erwarten Sie aber keinesweges von mir 
eine erneute Darſtellung jener ruhmvollen 


Thaten, die in den ewig denkwürdigen Tagen des 

Anſchauungen und Ideen verſetzen, daß wir über 
dieſelben lächeln, ſtaunen oder gar — und zwar 
recht oft — in ſittliche Entrüſtung gerathen. Es 
ergeht uns wie dem Schiller'ſchen Wallenſtein 
bei Queſtenberg's Darſtellung des letzten Feldzuges; 
ganzen Krieg, den Frankreich heraufbeſchwor, ohne 
militäriſch und — wir heben dies Zugeſtändniß be⸗ 


Januar 1871 durch deutſche Waffen ſei es im 
orden gegen Faidherbe bei Bapaume und 


St. Quentin, ſei es im Weſten gegen . bei 
i an 


Le Mans, ſei es im Südoſten gegen Bourba 
der Liſaine, oder endlich vor dem Brennpunkte 


aller Anſtrengungen, alles Ringens und See N 
ieße 
Eulen nach Athen tragen, wenn ich es au . 
aufzu⸗ 
treten, oder auch nur auf fpeciellem, beſchränktem 
Gebiete, wo es mir vergönnt war, dem Könige und 


vor Paris, vollbracht wurden. Es 


nehmen wollte, als Kriegshiſtoriker 


dem Vaterlande mit meinem Herzen und meinem 
Degen zu dienen, von dem zu erzählen, was ich 


8 
Rühmliches ſelber geſehen und ſelbſt mitkämpfend 


erlebte — f FE 55 
quaeque ipse elarissima vidi, 


et quorum pars parva fui. 


vermittelt Ins 


Majorität hat, mit der man es durchzusetzen ſich 
ammerſtein's Partei, 
afür zu haben ſein; B 
ſüddeutſchen Finanzminiſt 


| 101 0 
wor! 
raſchen Verlauf nehmen. 


Die Freiſinnigen, die es den Gouvernementalen 


Detail 
Literatur, und vor allen Dingen jenes Meiſterwerk 
des Großen Generalſtabes, das ebenſo muſtergiltig 
ſik durch Wahrheitstreue und Unparteilichkeit, wie durch 
maßvolle Beſcheidenheit alle ähnlichen Werke ver⸗ 
N ne ler hohen Tugenden in demſelben Grade 
. ertrifft, 
und Klarheit der Darſtellung voranleuchtet. — 
Aus dieſer lauteren Quelle möge Jeder ſchöpfen, 
der wirklich etwas von dem Kriege 1870/71 wiſſen 
will. Wen dann aber noch, wie 


Belehrende „ ö 
Eindruck haben die am Ende des vorigen Jahres 
in Paris in 4 ſtarken Bänden erſchienenen „Recits 
Militaires“ des General Ambert auf 


Januar. 


— 


ſpiritus⸗ Monopol, werden in unterrichteten 
Kreiſen als durchaus unbegründet bezeichnet. Die 
Berathungen in den Ausſchüſſen, welche, 
ern die Betheiligung zu er⸗ 
ichen, bis zur nächſten Woche hinausgeſchoben 
en ſind, werden vorausſichtlich einen ziemlich 
Denn es ſoll nach einer 
offieibſen Mittheilung der „Kreuzztg.“ nicht zweifel⸗ 
haft ſein, daß alle Bundesſtaaken, namentlich 


bmachungen, die unter den Bundesregierungen 
'r Einbringung der Monopolvorlage Pag en 
rden ſind. Von der „Freiſ. Z.“ wird dagegen 


e gegen den Monopol ſtimmen werde. 
Der Streit um die r 
der Ablehnung des Branntweinmonopols 
elöſt werden ſolle, oder nicht, iſt zur Zeit 
ziemlich überflüſſige. Auf alle Fälle wird die 
ehnung des Monopolprojects nicht als 


Correſpondent, nach wie vor angenommen, daß 


Geſetzentwurfs betr. die Verlängerung des 
tärjeptenat3 ein für die Wahlagitation günſtigerer 
wand zur Auflöſung des Reichstags geſucht und 

n werden würde. 
urch einen ſolchen Zwiſchenfall über den eigent⸗ 
Zweck der Auflöſung irre führen laſſen werden, 
ne andere Frage. 


Geſtern hat in Poſen die Oberbürgermeiſterwahl 
jefunden. Es wurde richtig der gegenwärtige 
liſſariſche Verwalter der Stelle des erſten Bürger⸗ 
iſters von Poſen, Landrath Müller aus 


wählt. Bekanntlich 15 Herrn Herſe, als er 
zmſelben Poſten gewählt war, die Beſtätigung 
agt worden, als erſtem ſowo 
em Bürgermeiſter. Herr Herſe iſt liberal. Daß 
ern Müller die Beſlätigung fehlen wird, glaubt 
cht; er iſt conſervativ! 


„Uerdingen, 


an fürchtet, daß Herr Gladſtone ſeine alte 
ntideutſche Politik wieder aufnehmen und da⸗ 
urch die Verhältniſſe auf der Balkanhalbinſel nur 
ch weiter verwirren werde. In wie weit dies zu⸗ 
ffend iſt, wird man eben abwarten müſſen. 


Vor uns liegt ja eine bis in das kleinſte 
gehende und Alles erſchöpfende Kriegs⸗ 


wie es ihnen durch Gewandtheit 


„B. mich, ein 
beſonderes, ich möchte ſagen 1 


Intereſſe erfüllt, und wem es einen berechtigten 


Reiz gewährt, wie 
die Franzoſen, 
kriegeriſches gloire, die Tage der Niederlagen und der 
Demüthigung damals ertrugen und heute beurtheilen, 
dem werden auch die franzöſiſchen Schriftſteller 
willkommen ſein, welche von ihrem national⸗patrioti⸗ 
ſchen Standpunkte aus die Kriegsereigniſſe zu ſchildern 


zu ſehen und zu hören, 


unternehmen. Allerdings muß Jeder, der eine ſolche 


überrheiniſche Quelle benutzen will, ſelbſt bei den 
der militäriſchen Wiſſenſcha 

ſein, daß ihre Waſſer in wunderbaren Farben 
ſpielen, welche die ſonſt anerkannten Thatſachen 


bis zur Unkenntlichkeit zu entſtellen oder in das 
gerade Gegentheil zu verwandeln geeignet ſind, und 


außerdem uns in eine Welt von ſo eigenthümlichen 


wir fragen, ſo wie er, erſtaunt; 
„Von welcher Zeit iſt denn die Rede max? 
Ich hab' gar kein Gedächtniß mehr.“ 

Wir ſprechen mit ihm — „Ueber der 
Beſchreibung da vergeſſe ich den ganzen Krieg“, 
wir rufen aber auch mit ihm, mit Rückſicht auf 
vieles hoch N und in jeder Beziehung 

Nur weiter fortgefahren!“ — Solchen 


mich 
gemacht, und deshalb hielt ich mich für berechtigt, 


um den 


fichert, daß z. B. Bremen ſicher im Bundes⸗ 


rage, ob der Reichstag im 


nd der Auflöſung bezeichnet werden. In 
ordnetenkreiſen wird, ſchreibt uns unſer Berliner 


Ablehnung des Monopols durch Vorlegung 


Ob indeſſen die Wähler 


ienwerder, von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


hl als auch als 


Intereſſe durch das Verhalten der Regierung. 


gedauert hat und von den 
denken gegen die Petition geäußert, als dagegen auch 


dieſe vermeintlichen Erbpächter 
b Kae glühenden, ſtark chauviniſtiſch angehauchten 
un 


t angehörigen, gewärtig 


vornherein ausſichtslos verurtheilt. 


für Die Pete 


Ein türkiſches Ultimatum 


an Griechenland wird in kürzeſter Friſt abgehen. 
Der türkiſche Großvezier drohte mit einem ſolchen 
in einer ſehr ernſten Unterredung mit dem az fich die 
Geſandten Conduriotis für den Fall, daß ſich die 
Gerüchte von einer Revolution auf Kreta be 
cher zu welchem die ie dreier griechi⸗ 
cher Panzerſchiffe doch nur beitragen könne. Der 
Miniſterpräſident Delyannis hat den Geſandten 
Conduriotis beauftragt, zu erwidern, daß der 
griechiſchen Regierung von einer Revolution auf 
Kreta nichts bekannt ſei. Auch von andern Seiten 


wird berichtet, daß in Kreta vollſtändige Ruhe 


herrſcht und man deshalb annimmt, die griechiſchen 
Schiffe haben ſich nicht dorthin begeben (wo ſie 
momentan ſtecken weiß man nicht), ſondern ſeien 
nur ausgelaufen, um einer eventuellen Blockade zu 


entgehen. . 72 5 
helleniſche Flotte beſteht aus etwa 


Die 
16 Schiffen, unter denen ſich aber nur 4 kleine 


Panzerſchiffe befinden. Die ganze Bemannung wird 


auf ca. 3000 Offiziere und Matroſen geſchätzt. 
Dagegen zählt das engliſche Geſchwader im 
Mittelmeere, welches Vice⸗Admiral Lord Job Hay 
commandirt, 20 Schiffe jeder Gattung, deren Be⸗ 
mannung nahezu 5000 Offiziere und Matroſen 
ählt, und die 125 Geſchütze führen, unter denen 
ſich einige vom allerſchwerſten Kaliber befinden. 
Die bulgariſch⸗ſerbiſchen Friedens⸗Ver⸗ 
handlungen, an welchen von türkiſch⸗bulgariſcher 
Seite e Paſcha und Zanow, von ſerbiſcher 
Seite Mijatovich und Leſchjanin Theil nehmen, 


werden am 6. Februar in Bukareſt eröffnet werden. 


Auch Mijatovich hat, wie aus Belgrad telegraphirt 
wird, nunmehr dene Vollmacht und Inſtructionen 
erhalten. 
—— ————————————————, 
Veichstag. 
34. Sitzung vom 27. Januar. 


Fortſetzung der Etatsberathung. 

Zum Etat des Reichsamts des Innern beantragt 
Abg.! v. Maſſow, die zur Unterſtützung für den 
deutſchen Fi ſchereiverein zur Förderun der künſt⸗ 
lichen Facts ausgeworfenen 20 000 & auf 30 000 M 
u erhöhen. Die Budgetcommiſſion beantragt Ablehnun 
al Antrages, hat aber ihr Wohlwollen zur weiche dur 
Uleberweiſung der betreffenden Petitionen, welche jene 
Erhöhung verlangen, an den Bundesrath zur Kenntniß⸗ 
nahme ausgedrückt. — Das Haus entſch eidet ſich nach längerer 


Debatte in demſelben Sinne. 


Es folgt die Wiederholung der geſtern wegen Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit reſultatlos verlaufenen Abſtimmung 
über den Antrag der Budgetcommiſſion, die im Extra⸗ 
ordinarium des Marine⸗Ekats für einen neuen Aviſo 
geforderten 800000 & zu ſtreichen. — Die Poſition wird 


mit 105 gegen 100 Stimmen geſtrich 


en. ! 
Den Etat des Allgemeinen Penſionsfonds bewilligt 


das Haus unverändert; ebenſo den Etat des Reichs⸗ 


Invalidenfonds. 5 N 

Zu dem letztgenannten Etat liegen Petitionen der 
Städte Beuthen, Crefeld, Bromberg, Kannſtadt, 
Wurzen, Kempen, Krimmitzſchau, Dar⸗ 
kehmen, Raſtenburg, Düſſeldorf und Reutlingen vor, 
fämmtlich dahin gehend, daß der Zinsfuß der dieſen 
Communen aus dem Reichs⸗Invalidenfonds gewährten 
mae yon 44, Proc. mindeſtens auf 4 Proc. er⸗ 
mäßigt werde. 5 

Abg. Rickert: Dieſe Frage habe ein i 

in 
der Budgetcommiſſion die Verhandlung eine Zeit lang 
Rednern aller Parteien Be⸗ 
der formale, aber ins Gewicht fallende Grund geltend 
gemacht war, daß von den 131 Mill Schuldkapital nur 
die Communen, die 40 Mill. aufgenommen haben, 
petitionirt haben, und daß man der Majorität, die es nicht 
gethan, nicht Wohlthaten gewähren könne, die darum 
nicht gebeten, gab der Schatzſecretär eine Erklärung ab, 
die voll Wohl wollen für die Communen war, auf der 


anderen Seite einige Bedenken hervorhob, ſo daß man 
nicht wußte, was die Regierung wollte. 


Ich fragte den 


dieſes immerhin merkwürdige Buch, welches in 
Frankreich Aufſehen erregt, ſeiner Tendenz und 
ſeinem Inhalte nach auch bei uns in weiteree 
Kreiſe 1 0 5 

Was den Verfaſſer des in Rede ſtehenden 
Werkes, von dem mir allerdings nur die mich be⸗ 
ſonders intereſſirenden 2 letzten Bände zu Gebote 
ſtehen, betrifft, ſo iſt General Ambert ein alter 
Veteran, der bereits unter Louis Philipp gedient, 
die Schlachten des König⸗ und Kaiſerreiches mit⸗ 
geſchlagen hat und dann freiwillig in die Reihen 
der Kämpfer gegen Deutſchland eingetreten iſt. 
Hervorgegangen aus der Militärſchule in St. Cyr 
wendet er ſich an die jetzigen Zöglinge derſelben 
und bekundet ſchon in ſeiner dem 4. Bande (Be⸗ 
lagerung von Paris) vorangeſchickten Widmung 


— 


mit den zur Zeit beſtehenden republikaniſchen 
Verhällniſſen auf recht geſpanntem Fuße befind⸗ 
lichen Patriotismus. Er 0 die neue vom 


Auslande entnommene Organiſation der Armee, 


hofft auf beſſere Zeiten und fordert den Zögling 
von St. Cyr mit beredten Worten auf, neben 
eifrigſter Vorbereitung für ſeinen Beruf im Dienſte 
des Vaterlandes, den Blick rückwärts zu wenden 
und Schritt vor Schritt der deutſchen Invaſion zu 
folgen. Da werde er das Jammergeſchrei des auf ſeinem 
Acker von den Germanen ermordeten Bauern ver⸗ 


nehmen, werde den Brand der Hütten und Schlöſſer vor 
Augen ſehen und möge dann mit zerriſſener Seele 


und empörtem Herzen das Wort Revanche, wenn 
auch nicht immer ausſprechen, ſo doch ſtets in ſeinem 
Innern lebendig erhalten! — Nach ſolcher Vorrede 
verſteht es ſich von ſelbſt, daß unſer Autor den 


ſonders hervor — ohne in ſittlicher Beziehung 
fertig und widerſtandsfähig zu ſein — als von 
Sodann zieht 
er unter der allbekannten Deviſe „nous sommes 
trahis, nous sommes vendus“ in ſchonungsloſer 
Weiſe die Oberleitung, Gambetta und Freyeinet in 
erſter Linie, und nach ihnen alle die Commandeure, 
welche unterlagen, in den Stauh und überſchüttet 
mit fanatiſch überſchwänglichem Haß die nordiſchen 


Barbaren, die es gewagt haben, den geheiligten 


i 


Hrn. Schatzſecretär, was dieſelbe eigentlich denke — aber 
ich erhielt keinerlei beſtimmte Antwort. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde ich auf die in der Petition enthaltene 
Antwort des Reichskanzlers aufmerkſam gemacht, die mir 
das Verhalten des Schatzſecretärs vohſtändig erklärte. 
Ju dieſer Antwort fagt der Reichskanzler, daß der 

Fetition erhebliche Gründe der Billigkeit zur Seite 
ſtehen, daß aber die allgemeine Finanzlage und die ab⸗ 
lehnende Haltung des Reichstags gegenüber dringenden 
finanziellen Forderungen ihn bisher abgehalten haben, 
ie Sache zu erwägen. Das ſei doch eine eigenthüms 
liche Sache. Nach außen hin wird der Reichstag, mit 
als Grund angeführt, daß man eine an ſich billige 

orderung nicht in Erwägung ziehe. Demgegenüber 
werden wir doch zunächſt hier noch einmal fragen 
müſſen, welche ae die Finanzverwaltung in ſach⸗ 
licher Beziehung zu der Forderung der Communen 
nn Wir werden dann erft weiter Stellung nehmen 

nnen. 

, Schatzſecretär v. Burchard: Der Bundesrath iſt 
bisher mit der Frage noch garnicht beſchäftigt worden. 
Wohl aber hat dem Reichstag bereits in der vorigen 
Seſſion eine ganz gleichlautende Petition vorgelegen, 
die denn auch in der Commiſſion in Gegenwart eines 
Wals e eingehend erörtert wurde. Derſelhe hob da⸗ 
mals ſchon hervor, daß den Communen Billigkeits⸗ 
gründe zur Seite zu ſtehen ſcheinen, daß man aber pon 
weiteren Schritten neben anderen ſachlichen Gründen 
auch deshalb abſehen müſſe, weil der Reichstag ſich 
gegen dringende finanzielle Forderungen ablehnend ver⸗ 
halten habe. Die Commiſſion hat deshalb die Petition 
damals für nicht geeignet zur Berathung im Plenum 
erklärt Lediglich dasſelbe iſt auch der Inhalt des 
Beſcheides nach Bromberg; und das Wort „nur“, welches 
der Abg. Rickert, als in dem Beſcheide ſtehend, vorge⸗ 
leſen hat, iſt nur durch ein Verſehen hineingekommen. 

Abg. v Köller (conf.) ſchlägt vor, über dieſe Peti⸗ 
tion zur Tagesordnung überzugehen. In der Budget⸗ 
Commiſſion waren alle Parteien darüber einig, daß 
dieſe Geſuche abzulehnen ſeien. : 

bg. Bamberger (freiſ.); Jeder wird bei der Ant⸗ 
wort des Reichskanzlers auf die Bromberger Petition 
den Eindruck haben, daß er dabei die Stellung des „guten 
Prinzen“ eingenommen hat, die er Anderen zuweilen 
zum Vorwurf gemacht hat: „Ich wäre einigermaßen 
wenigſtens geneigt, ich ſehe die Billigkeit ein, aber der 


böſe Reichstag!“ Ob das „nur“ dabei ſteht oder nicht, 
ändert nichts daran, daß er mit feinen Gut⸗ 
achten einen Stand einnimmt, auf den dieſes 


Haus ihm nicht folgen kann. Als der Invalidenfonds 
begründet wurde, beriethen wir darüber, wer ein 
echt habe, aus ihm Anleihen zu erhalten, nach 
denen man ſich wie nach einem Beneficium drängte. 
Jetzt verlangen Gemeinden aus Billigfeitsgründen einen 
Erlaß von dem, was damals für ſie eine Wohlthat war. 
Hätte man ſie ihnen damals nicht erwieſen, jo hätte 
man das Geld in anderer Weiſe angelegt, bei der man 
keine unvorhergeſehene Einbuße zu erleiden nöthig hatte. 
Sie können alſo nicht einmal irgend einen Rechtsgrund 
angeben. Wäre der Zinsfuß geſtiegen, hätten dann wohl 
die Gemeinden geſagt: wir fühlen uns verpflichtet, mehr 
zu zahlen? In der Sache ſelbſt kann alſo kein Zweifel 
darüber beſtehen, wie ſich der Reichstag zu verhalten 
bat, und jede Kritik, die uns auffordert, pflichtgemäß 
Darauf einzugehen, erhebt einen ganz ungerechtfertigten 

Tadel, möge ſie herkommen, woher ſie will. 
bg. v. Kardorff (freiconſ.): Ich muß anerkennen, 


daß die Geſichtspunkte, die Hr. Bamberger aufgeſtellt 


hat, correct ſind; aber er hat ſich doch wohl zu ſehr auf 
den Standpunkt des Bankiers geſtellt. 
links.) Es ſprechen doch Billigkeitsgründe 
Angelegenheit ernſthaft in Erwägung zu ziehen. 

Abg. Bamberger: Es iſt genau das Gegentheil 
des Richtigen, wenn Hr. v. Kardorff meint, ich hätte 


mich auf den Standpunkt des Bankiers geſtellt. Gerade 

ein Privater, ein Banker kann fein Herz ſprechen laſſen i 
und, wenn ein von einer Laſt gedrückter Schuldner zu 9 
ihm kommt, menſchliche Rückſichten nehmen. Wir aber | 
ſind für das öffentliche Wohl, für die Steuerzahler hier z 


und haben nicht das Recht, Generoſität zu üben. 


Ueber den Antrag Köller wird in dritter Lefung ab⸗ 


geſtimmt werden. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung vom 27. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des An⸗ 
2 f. der von der geſammten freiſinnigen 
Partei unterſtützt iſt: „Die Regierung zu erſuchen, im 
Seſſion Vorlagen zu machen, 
durch welche unter Abänderung der beſtehenden gejeelichen H 

ei 


trages Uhlendorff 
Laufe der gegenwärtigen 


Beſtimmungen die öffentliche Stimmabgabe 
den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und zu den 


Communal vertretungen befeitigt und durchgeheime j 
i 5 5 der Wähler zu erforſchen, mit ihnen in Coutac 

„Abe. Uhlendorff(freiſ): Während der beiden letzten b 
Legis laturperioden find zahlreiche Petitionen eingegangen, 


Abſtim mung erſetzt wird.“ 


welche die Abſchaffung der öffentlichen Stimmabgabe 
fordern, weil durch dieſelbe nur die Wahlbedrückung ge⸗ 
fördert würde. Vornehmlich beſchweren ſich Arbeiter über 
den Druck ihrer Vorgeſetzten, wie z. 


wohl gar entlaſſen werden. In einer anderen Reihe 
von Petitionen beklagen ſich Beamte, daß fie nur unter 
gezwungen werden, gegen ihre Ueberzeugung zu ſtimmen. 


ſeine Meinung zum Ausdruck zu bringen. 
doch nicht geſcheut, in der Preſſe öffentliche Aufforderungen 


| 
* 
} 


(Widerſpruch 
dafür, die 


ı Saale geſprochen haben; als es zur Wahl kam, hatt 
D Ä B. Arbeiter auf den 
königlichen Werften, daß ſie wegen ihrer Haltung, ohne 
höbere Löhne zu bekommen, länger arbeiten müſſen oder 
uns vorgeworfen hat, 
. n treulos im Stich gelaſſen, es würde mit uns noch abg 
Controle abſtimmen können und von den Vorgeſetzten 8 N 
Herrn Deutſchfreiſinnigen abzurechnen; ich denk 
Ebenſo wird der kleine Gewerbtreibende verhindert, 1199 7 0 9 
Hat man ſich 
| find der Ueberzeugung, daß wir den Liberalismus 


zu Kundſchaftsentziehungen auszuſprechen, um die Ge⸗ 
maßregelten für ihre liberale Stimmabgabe zu ſtrafen. 
(Sehr wahr! links.) Auch von conlerpativer Seite 
kommen gleiche Wünſche an das Haus, wie z. B. vor 
5 6 Jahren die Petition des Ravensberger Volks⸗ 
vereins. Der Gegenſtand bildet übrigens für uns 
auch keinerlei Parteiintereſſe, alle Parteien ſind gleich⸗ 
mäßig betheiligt. 1883 unterſtützten 


wir den au 


geheime Abſtimmung bei Communal⸗ und Landtags⸗ 
Antrag Stern, leider ohne Erfolg. 
t es uns auch diesmal nicht, die Maiorität | 
zu erreichen; wir werden immer und immer wieder 
gefrieben von der Pflicht des Gewiſſens und 
der Ueberzeugung, daß bei dem beſtehenden Wahlmodus 


wahlen gerichteten 
Gelingt 


kommen, 


die wirkliche Meinung des Volkes nicht zum Ausdruck 
kommen kann (Sehr gut! links und im Centrum), bis die 
andere Seite ſich überzeugt, es geht nicht anders, das 
Volk geräth ins Verderhen, wir müſſen den Wahlmodus 
ändern. (Oho! rechts, lebhafte Zuſtimmung links.) Mit 
der Entgegnung kann man nichts beweiſeu, daß, wem 
man das wichtige Wahlrecht gewähre, von dem könne man 
auch die offene und freie Stimmabgabe verlangen. Die 
menſchlichen Perhältniſſe find eben unvollkommen, denn 
der Beamte, der Arbeiter ſtehen ſich nur der Alternative 
gegenüber: Entweder hungern mit Weib und Kind, oder 
die freie Uebe rzeugung aufgeben. (Oho! und 
rechts; lebhafte und wiederholte be ebf 
links und im Centrum). Ich habe felbit 
hören müſſen, wie Leute gegen ihre Ueberzeugung 
zu ſtimmen genöthigt waren. Und gar erſt 
Fabrikarbeiter“ Man muß in ſolchen Gegenden ge⸗ 
lebt haben, um dies zu verſtehen. (Lebhafte Zuſtimmung 
links und im Centrum, Lachen rechts.) Ich bek 
tief, daß die Herren dies belachen. 
Fachen rechts.) Ich weiß Fälle, wo Arbeiter nach jahre⸗ 
langen treuen Dienſten entlaſſen wurden, weil ſie nicht 
auf Commando ſtimmen wollten. (Sehr wahr! links 
und im Centrum) Wie kann man bei ſolchen 
fahrungen das öffentliche Stimmrecht aufrecht erhalten 


ſtehen, denn wir haben uns gut dabei geſtanden.“ 
wir dabei beſſer fiehen, gilt uns gleich. (Oho! und 
Lachen rechts, Zuſtimmung links.) Wollen Sie, daß 
unſere Zuſtände anfangen zu geſunden, ſo ſtimmen Sie 
für unſern Antrag, er iſt der erſte Schritt zur Beſſerung. 
(Lebhafter, wiederholter Beifall links und im Centrum; 
Ziſchen rechts.) 0 1 
Abg. v. Eynern (nat. ⸗lib.): Nach der zweitägigen 


äf⸗ weggezogen ſein. 


(Sehr g 
Die Er 


[3 


leiben; man kennt feine Wähler nicht, man weiß 
wer für Einen geſtimmt hat. (Aha! Gelächter links 


leere Bänke, aber die Mehrheit der Stimmen, er hat 
volle Bänke, aber wenig Stimmen. (Sehr gut! re 
Lachen links) Wenn der Abg. Rickert in ſeiner Etats 
wir hätten den Liberalis 


rechnet werden. Nun, vorläufig ſind wir dabei, mit den 


letzte Erfolg iſt für uns geweſen. (Sehr wahr! bei d 
Nationalliberalen; Lachen und Widerſpruch links.) 


waren doch die Franzoſen ganz andere Leute! Ihr 
Vice⸗Admiral Boust⸗Wuillaumez z. B., der 
Hilfe von Lootſen, welche das angeblich neutrale, 
aber auf franzöſiſchen Erfolg hoff 


Oſtſee gelangt war, 
Schmerz zur Unthätigkeit verdammt. Offiziere und 
Mannſchaft brannten vor Thatendurſt, aber aus 
Frankreich kamen nur unheilvolle Nachrichten und keine 
Befehle zum Kampf. Da beſchließt der Geſchwader⸗ 


Matroſen endlich Rechnung zu tragen, 
Hand den wichtigſten Punkt der preußiſchen Küfte, 


Flaggenſchiffe „La Surveillante“ nähert ſich der 
Admiral Bouet mit zwei Fregatten der dem Unter⸗ 
ange geweihten Stadt bis auf zwei Seemeilen. 
Schon ſind die Geſchütze gerichtet, da bietet ſich 


plötzlich ein Hinderniß dar, das kein franzöſiſcher 


Soldat zu überwinden vermag. Colberg iſt nämlich 
nicht nur eine Feſtung, ſondern auch ein Kur⸗ und 
Badeort, das Trouville des nördlichen Deutſchlands. 
Vor den Augen der kampffertigen Flottille füllen ſich 
die Molen und die Terraſſe des Caſinos mit 
Frauen, Kindern, Greiſen und Kranken. Auf den 
Hauptgebäuden der Stadt, die vor den Be⸗ 
feſtigungen liegen, weht das rothe Kreuz der 
Genfer Convention. Den Tod in dieſe wehrloſe 


Menge zu ſchleudern, war für den franzöſiſchen 
Seemann unmöglich, ein Blick auf ſeine Offiziere 


genügte, um ihn zu überzeugen, 
Gefühl von allen getheilt werde. 
legte die „Surveillante“ um, und der Admiral 


daß ſein 


Boust fuhr davon, indem er den Preußen eine 


Lection der Menſchlichkeit und des wahren Muthes 
gab, die allerdings, wie unſer Verfaſſer hinzufügt, 


nur Tadel und Verläumdung einbrachte! 


Betheiligten unbekannte Rettung Colberg's vorweg 


Mann, den ſein vorgerücktes Alter auf eine ruhige, 


Ein General, der den Krieg aus Erfahrung kennt 


Boden Frankreichs zu betreten, dort ärger als 
Vandalen zu hauſen und Gräuel zu begehen, die 
in keiner Kriegsgeſchichte ihres gleichen finden! Da 


mit 


( rückte der General Ambert, zu ahnen! 
objective Darſtellung hinweiſen ſollte, und beſonders 


die 


nahmen, als die barbariſchen 
Chef, um der patriotiſchen Ungeduld ſeiner braven Aach 5 
auf eigene 


nität. 


und ſeiner Kritik mit ſtark betonter militärwiſſe 


ſchaftlicher Prätenſion in den Vordergrund ſtellt, 
in ſeiner patriotiſchen Verblendung gehen kann. 
Da i gefallen, 


man ſich's ſchon eher 
wenn er als frommer Chriſt und guter 


was etwa in dem belagerten Paris für die Pflege 
der Verwundeten und 
ſtellt er als eifriger K 


Feuer ſich mit um jo größerer Unerſchro 
einde, gleich ent⸗ 


menſchten Henkern, das Genfer Kreuz, welches ein 


Bruder bei jeder Expedition vorantrug, nicht nur 


nicht achteten, ſondern gradezu als Zielſcheibe bes. 
die Feſtung Colberg, zu bombardiren. Auf ſeinem 10 Das is el 

Hyacinthe beſtätigen und erzählt, wie er gegen die 
Fpreußiſchen Verſchanzungen vordringend, um einem 
N hasen 0 im Graben liegenden Bleſſirten zu 


nutzten. will der ehrwürdige Pater 


helfen, 4 Kugeln um ſich pfeifen hört. Zurückzu⸗ 
gehen war unmöglich, ſo berichtet er ſeinem Prior, 
denn ich wäre mit meinem Verwundeten hundert 
mal getödtet worden, 
reicht hätte. 
Geſchmack, preußiſche Kugeln 
empfangen, da wollte ich ihnen lieber meine Bruſt 
zum Durchlöchern darbieten. Ja ich muß, um der 
Wahrheit die Ehre zu geben, geſtehen, daß ich in 
dieſen Augenblicken von wahrhaft franzöſiſchem 
und chriſtlichem Stolze bei 5 
erfüllt war, daß: ich im Begriffe ſtand, unſeren 


Feinden zu zeigen, wie ein Kind Frankreichs, ein 
Soſort chriſtlicher Schulbruder im Dienſte der Verwundeten 
ofort 


zu ſterben weiß. 
als ich plötzlich geradezu auf die Preußen losging. 
Und damit es ihnen leichter würde, ſicher zu zielen, 


hielt ich die Fahne hoch und ſchritt, Bruſt und 5 
aller Antlitz frei darbietend, mitten auf dem 
dem tapfern Seemann ſtatt allgemeiner Anerkennung 


Wege vor⸗ 


wärts. Ich war in jedem Augenblick darauf gefaßt, 
N g von einer Kugel getroffen zu werden! 
Ich habe dieſe bisher wohl auch den zunächſt 


Aber — — 


ſie ſchoſſen nicht!! Daß ſomit der brave Bruder 


| 1 Hyacinthe gerade das Gegentheil von dem be: 
genommen, um Ihnen zu zeigen, wie weit ein 
Schriftſteller von unbeſtritten hoher Bildung, ein 


kundet, was eigentlich bewieſen werden ſollte, 
das ſcheint weder er, noch ſein Lobredner, 


eben nur franzöſiſche Menſchenliebe und Huma⸗ 


fi find. (Aha 


Lachen 


die 


eklage es 
(Sehr gut! links. ſich 


Er⸗ 


wollen? Wir ftehen nicht auf dem Boden jenes gegneri⸗ 
ſchen Redners, der bei Gelegenheit der letzten Beſprechung 
dieſer Frage ſagte: „Meine Partei bleibt bei dem Salem 


; behaupten 


e, der 


ran⸗ 
zoſe ſeinen Landsleuten Alles dasjenige vor hrt, 
5 f ende Dänemark 
geſtellt hatte, glücklich durch den großen Belt in die 


Kranken geſchehen iſt. Hierbei 
ſah ſich zu ſeinem tiefſten ace ee 


eif atholik allen andern Leiſtungen 
e der religiöſen Genoſſenſchaften voran, deren 
Mitglieder als Krankenträger mitten im genden 

enheit be⸗ 


ehe ich unſere Vorpoſten er⸗ 
Außerdem war es nicht nach meinem 
im Rücken zu 


dem Gedanken 


Dieſe ſtolze Freude empfand ich, 


Sie kennen 


e 


beſten vertreten, indem wir die Arbeiten und Aufgaben 
des Landes zu erfüllen beftrebt find. Wir halten es für 
einen Fehler, die Arbeiten des Hauſes mit Doctorfragen 
aufzuhalten. (Oho! Lebhafter Widerſpruch links; Sehr 
gut! rechts.) In unſerer Heide berger Erklärung haben 
weir geſagt, daß wir für Beibehaltung des allgemeinen, 
directen und geheimen Wahlrechts für den Reichstag 
1 links.) Unſern Wählern genügt 
dies. Wir halten alſo den Antrag für nutzlos und zweck⸗ 
los und in ſeinem materiellen Inhalt für viel zu ober⸗ 
flächlich abgefaßt, um uns auf dieſen Flugſandboden zu 
ſtellen. (Heiterkeit.) Wir werden alſo gegen den Antrag 
ſtimmen und überlaſſen es Ihnen, in Ihrer Preſſe und 


Ihren Volksverſammlungen damit gegen uns zu machen, 


ee 


rechts und bei den Nationalliberalen; wiederholtes 
Ziſchen links und im Centrum.) 

Abg. Fuchs (Centr.): Das Heidelberger Programm 
85 ar wir find für das geheime Wahl: 
recht, un 
dagegen. Wo bleibt da die Conſequenz? Wir dürfen 


geboten halten, nicht abweichen, auch wenn die Aus⸗ 
ſichten, es durchzuſetzen, noch ſo ſchwach ſind. Die 
Wahlen find doch die Baſis unſeres conſtitutionellen 
Syſtems und geſund iſt dieſe Baſis nur, wenn durch 
die Wahlen der unverfälſchte Wille des Volkes zum 
Ausdruck gelangt. Ich beſtreite entſchieden, daß dieſes 
beim öffentlichen Abſtimmungsmodus möglich iſt. 
In Köln iſt es ſo weit gekommen, daß in öffenklichen 
Blättern mit N 
wird, die es wagen follten, einen Antiliberalen zu 
wählen, und das Nachſpiel der Wahl beweiſt, daß es 


ich nicht um leere Drohungen gehandelt hat. 
erziehliche, die moraliſche Seite der öffentlichen Ab⸗ 
ſtimmung liegen foll, ift mir unerfindlich. Der Staat 
at die Aufgabe, den Staatsbürger in ſeinen Rechten, 
vor Allem auch in ſeinem gen d ſchützen, und er 
muß, wenn die alten Barrieren gegen 


errichten, um Vergewaltigungen durch öffentliche Stimm⸗ 
abgabe zu verhindern. Mit ihrer beutigen Erklärung 
entſchließt ſich die nationalliberale Partei, mit allen 
Traditionen ihrer Vergangenheit zu brechen. Die Ab⸗ 
immung über den heutigen Antrag hat die Bedeutung, 
daß ſie dem Lande zeigen wird, wer den Druck 
der öffentlichen Stimmabgabe will und wer nicht. 
Die Nationalliberalen haben die Empfindung, daß ſie 
mit der Annahme des Antrages ihrem Aufſchwunge 
ſchaden könnten, den Hr. v. Eynern mit ſo großer 
mphaſe verkündet hat, während er doch alle Urſache 
hätte, den Mund nicht ſo voll zu nehmen, denn wenn 
man verſtärkt um 2 Mann hierher zurückkehrt, kann doch 
von einem Aufſchwunge nicht die Rede ſein, und wenn 
Sie ſo fortfahren, wird aus dem Aufſchwunge noch ein 
Rieſenabſchwung werden. (Heiterfeit.) Es könnte die 
Zeit kommen, wo der R 
mehr ſtützt, dann dürfte ihr der Boden unter den Füßen 
in. (Beifall 
den Nationalliberalen.) 
| Abg. v. Zedlitz (freiconſ): Meine Partei hat ftets 
an dem Grundſatz | 
praktiſche Ziele zu verfolgen. Der vorliegende 
Antrag wird ſicher das Schickſal des Stern'ſchen 
Antrages haben, daher 
nur eine Demonſtration. Gegenüber der lebhaften Ver⸗ 
theidigung der Wahlfreiheit durch den Abg. Fuchs möchte 
ich doch daran erinnern, daß das öffentliche Wahlrecht 


welchen der Kaplan auf die Frau hat. 
und Heiterkeit im Centrum.) Worauf der Antra 
will, hat uns Hr. Fuchs deutlich geſagt. 


nicht wollen. 


ſich ſogar b 
können:; nur 2 
großen liberalen Partei“ iſt noch hier. Wenn Sie 
un auf dieſem Wege der öffentlichen Meinung ein 
chnippchen ſchlagen wollen, 


ahlmodus in Preußen iſt die Zeit noch nicht ge⸗ 

Der Antrag ift e 1 
e preußiſche Wähler. Wenn Sie Ihre Partei: 
für zu feig erachten, ihrer Ueberzeugung auch 
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Deutſchland. 
Berlin, 27. Januar. Der Kaiſer arbeitete heute 
ngere Zeit mit dem Civilcabinet und empfing dann 
den Beſuch des aus Kiel eingetroffenen Prinzen 
Heinrich, ſowie ſpäter des Fürſten Putbus. 


bei Eß⸗, 
ein, verbietet blei⸗ oder zinkhaltigen Kautſchuck bei 


nicht unter Verwendung ſolcher Geſchirre und Ge⸗ 
fäße aus blei⸗ und zinkhaltigen Metalllegirungen 
verpackt oder aufbewahrt werden. 


bach hat, wie die ſchutzzöllneriſche „Rhein. Weſtf. 
fue in ihrem letzten Bericht vom rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Metallmarkt meldet, wieder einmal eine 


Unbegreiflichkeit“ begangen. Auf Verfügung des 
fentlichen Miniſters hat die königl. Eiſenbahn⸗ 


direction Köln (rechtsrh.) einer holländiſchen 


Braunſchweig, 27. Januar. 
des durch die neue Landſchaftsordnung vom 12. 


[Oktober 1832 vorgeſchriebenen Erbhuldigungseides, 
welcher auf die Landesfürſten aus dem Hauſe 
Braunſchweig lautete, für die Dauer der Regent⸗ 
ſchaft ein Eid geſetzt wird, in welchem Treue und 
Gehorſam dem Regenten des Herzogt hans. ge⸗ 


ſchworen wird. 


hauſe haben ſoeben die 
sen u. Gen. 
racht: 

„In Erwägung, daß es in dem preußiſchen Staate 


herren Dernburg, von 
olgenden Antrag einge⸗ 


der Monarchie zu verhindern, und daß die Landesver⸗ 


tretung das Recht und die Pflicht hat, mit der könig⸗ 


g 


lichen Staatsregierung bei Verfolgung dieſes Zieles nach⸗ 
haltig zuſammenzuwirken, zu erklären: daß das Herren⸗ 
haus die königliche Staatsregierung dauernd bei ihrer 
Aufgabe, den Beſtand und die Entwickelung der deutſchen 
Bevölkerung in jenen Provinzen ſicher zu ſtellen, unter⸗ 


(Bortfegung folgt.) ſtüt. wird. 


was Ihnen beliebt. (Lebhafter und wiederholter Beifall 


r. p. Eynern jagt heute: wir ſtimmen aher 


von dem, was wir für richtig, für in unſerem Gewiſſen 


Kundſchaftsentziehung denjenigen gedroht 


Wo die 


ahlbeeinfluſſungen 
morſch und hinfällig geworden ſind, neue Schutzwehren 


Reichskanzler dieſe Partei nicht 
im Centrum; Gelächter bei 


feſtgehalten, in dieſem Hauſe nur 


iſt feine Wiederaufnahme Kammer will morgen die Centrumspartei die Regie⸗ 


auch einen gewiſſen Schutz bietet gegen den Einfluß, 
(Widerſpruch 
g hinaus 
Es ſoll ein 
Agitationsmittel geſchaffen werden, um die gegneriſchen 
Parteien als ſolche hinzuſtellen, die eine freie Wahl 
i Die Freiſinnigen haben bei den letzten 
Wahlen ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht, in vielen Sitzen 
ogar bloß mit Hilfe von Centrum und Polen 
ein kleines Reſidium der 


0 n, ſo iſt es doch zu viel, von 
erlangen, dabei mitzuthun. Für die Abänderung 


ein Mißtrauensvotum gegen 


Herſtellung von Mundſtücken von Saugflaſchen, 
Warzenhütchen und Trinkbechern, desgleichen blei⸗ 
und zinkhaltigen Kautſchuck bei gewiſſen Spiel⸗ 
waaren. Auch ſollen Nahrungs⸗ und Genußmittel 


* [Eine „Unbegreiflichkeit“.] Minifter May⸗ 
Firma auf Grund ihrer billigeren Submiſſions⸗ 
Offerte den Zuſchlag für 9 Perſonenwagen ertheilt. 


Dem Landtage 
geht ein Geſetzentwurf zu, nach welchem an Stelle 


. 
Die Polenfrage im Herrenhauſe.] Im Herren⸗ 


perfaſſungsmäßig obliegt, das Zurückdrängen des deutſchen 
Elemeutes durch das polniſche in einigen öſtlichen Provinzen 


— 


ee eee 


Ztg.“ zufolge, 


Prinz Adalbert“ 


Unterzeichnet iſt der Antrag von den Herren 
Dr. Dernburg, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf Moltke, Fürſt 
Hatzfeldt⸗Trachenberg und Frhr. v. Tettau. 

Die „Lib. Corr.“ bezeichnet dieſen Antrag als 
die „Viſitenkarte“, welchen die neue Mittelpartei 
im Herrenhauſe abgegeben hat. ee 

* [Deutſche Offiziere bei den engliſch⸗indiſchen 
Manövern.] Die zu den engliſchen Manövern nach 
Indien commandirten preußiſchen Generalſtabs⸗ 

ffiziere, Major von Hagenow und Hauptmann 
Frhr. v. Huene, ſind, laut Mittheilung der „Neuen 


Preuß. Ztg“, am 26. Dezember glücklich in Bombay 


angekommen, wo dieſelben eine überaus zuvor⸗ 
kommende Aufnahme gefunden haben. Es fanden 
Diners bei dem Diviſtons⸗Commandeur und dem 
Civil⸗Gouverneur, ſo wie ein Ball im Club ſtatt, 
bei welchen Gelegenheiten die engliſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft den eingeladenen Offizieren gegenüber ſich 


glänzend entfaltete und ihnen nach der langen See 


reiſe ein angenehmes Willkommen entgegenbrachte. 
Nach fünftägigem Aufenthalte reiſten die Herren 
weiter nach Delhi, in das Hauptquartier des Höchſt⸗ 
Commandirenden in Indien, Generals Sir Frederick 
Roberts, um dort den Manövern beizuwohnen. 

* [Prinz Wilhelm] beging geſtern (Mittwoch) 
im Stadtſchloſſe zu Potsdam ſein Geburtsfeſt. 
Nachdem demſelben am Morgen bereits mehrere 
Ständchen dargebracht waren, nahm er in der Frühe 
die Glückwünſche ſeiner nächſten Umgebung ent⸗ 
gegen. Später ſtatteten dann die in Berlin und 
Potsdam anweſenden Mitglieder der kgl. Familie 


und verſchiedene Deputationen ihre Gratulationen 


ab; die königl. und prinzlichen Palais, die Staats⸗ 


und viele öffentlichen Gebäude hatten geflaggt. 


* [Prinz Albrecht! wird heute Abend zu mehr: 
tägigem Aufenthalte am hieſigen Hofe aus Hannover 


in Berlin eintreffen. 


[Lieutenant Francois], der geſtern in Brüſſel 
eingetroffen iſt, wurde am Sonnabend, der „Köln. 

in Berlin vom Reichskanzler 
empfangen, dem er Bericht über die Verhältniſſe 
in Mittelafrika erſtattete. 0 

* [Zur Kriſis in Baiern] wird dem „Hamb. 
Correſp.“ verſichert, daß in der nächſten Zeit ent⸗ 
ſcheidende Beſchlüſſe eines Familienrathes des 


königlichen Hauſes zu gewärtigen ſeien, welcher ſich 


im Intereſſe der Dynaſtie mit einer definitiven 
Löſung der ſchwebenden Kriſe beſchäftige. Auf der 
andern Seite wird von dem genannten Blatte ge⸗ 
meldet, daß es dem Fürſten Bismarck auch 
gelungen ſei, den König zu beſtimmen, im Laufe 
dieſer Woche nach München zu kommen, um ſelbſt 
die Regelung dieſer Frage in die Hand zu nehmen. 
K. Aus Schleswig Holſtein, 26. Jan. Die Regie⸗ 
rung zu Schleswig hat zwei Schweden, einen 
Norweger, einen Dänen und ſeine Frau weil 
„läſtig gefallen“ ausgewieſen. 1 
München, 27. Januar. In der bairiſchen 


rung über ihre Stellung zum Branntwein⸗ 


monopol interpelliren. 


Frankreich. 3 

Paris, 27. Januar. In Decazeville iſt die 
Ordnung wieder hergeſtellt. Die Ruheſtörungen 
waren durch Lohnſtreitigkeiten hervorgerufen. (W. T.) 

Nußland. 

Warſchau, 27. Januar. Der Kaiſer hat das 
Todesurtheil der Nihiliſten Kunidi, Bar 
dowsky, Oſſowski und Pietruſinski beftätigt, da⸗ 
gegen, wie der „Kreuzztg.“ telegraphirt wird, Lury 
und Schmauß begnadigt. i 


Von der Marine. 8 
* Das Kanonenboot „Iltis“ (Commandant 
Capitänlieutenant Hofmeier) iſt am 19. Dezember 
v. J. von Hongkong in See gegangen und am 20. 


deſſ. Mts. in Canton eingetroffen. 


Danzig, 28. Januar. 
Wetterausſichten für Freitag, 29. Januar. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Graud 

der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 
Bei etwas kälterer Temperatur und auf⸗ 
e Oſtwinden veränderliche Bewölkung. 
nee 


* Tarabeſtimmungen.] Einem vom Bundes⸗ 
rathe gefaßten Beichluffe gemäß hat die Ziffer 1 
des § 7 der Tarabeſtimmungen nach dem erſten 
Satze folgende Faſſung erhalten: 5 

„Wird jedoch von den Betheiligten die Netto⸗ 
ermittelung der Waare oder die Abnahme einer der? 
artigen äußeren Umſchließung beantragt, ſo tritt Netto⸗ 
verwiegung ein, und die Umſchließung wie die Waare 
find je nach ihrer Beſchaffenheit beſonders zu tarifiren. 
Die gleiche Behandlung tritt beim Eingange von 
Waaren in Umſchließungen aller Art ein, wenn die Ab⸗ 
ſicht einer Umgehung des Eingangszolles für die Um⸗ 


ſchließungen, wie beiſpielsweiſe durch eine unregelmäßige 
und unvollkommene Füllung bei mit Getreide eingehen⸗ 
den neuen Säcken, augenſcheinlich hervortritt oder ſonſt 
nachweisbar iſt. 


“ 


* [Bezirks - Eifenbahnrath.] Als Termin für 


| die erfte diesjährige Conferenz des Bezirks - Eifen- 


bahnraths für den Bezirk der königl. Eiſenbahn⸗ 


Direction in Bromberg iſt der 25. Februar in 


Der letztere Entwurf hat fünf Paragraphen. 
Er ſchränkt die Verwendung von Blei 
Trink- und Kochgeſchirren ſowie Flüſſigkeitsmaßen 


Ausſicht genommen. 

Me ationsgeſetz.] Die „Weſtpr. Lehrer⸗ 
Zeitung“ veröffentlicht eine im Elbinger Lehrer⸗ 
Verein ausgearbeitete Petition an das Ab⸗ 
geordnetengaus um Erlaß eines Schuldotations⸗ 
geſetzes. Die Lehrerſchaft der Provinz wird zu ge⸗ 
meinſamem Vorgehen in dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
heit aufgefordert. 5 2 

„[Grundſtücksberkauf.] Die Handlung S. Süßmann 
hier hat, wie uns mitgetheilt wird, ihr Grundſtück 
Langgaſſe Nr. 30 für 150 000 M an den Marzipan⸗ 


fabrikanten und Conditor Herrn Theodor Becker hier 


verkauft. 5 
Auszeichnung] Dem Marine⸗Schiffbau⸗Director 
bei der kaiſerl. Werft zu Danzig, Herrn Zeyſing iſt 


der Charakter als Wirkl. Admiralitäts⸗Rath verliehen 


worden. 5 

* [Perſonal⸗ Veränderung.] Der Ingenieur des 
hieſigen Dampffeſſel⸗Reviſionsvereins Herr Burmeiſter 
ſiedelt zum 1. April nach Breslau in gleicher i 
über. Als erſter Ingenieur des hieſigen Vereins iſt 
Herr Schröder aus Stettin gewählt, als zweiter In⸗ 
genieur Herr Pietſch aus Dresden. 5 

[Conſerbatiber Wahlpereim] Der hieſige Wahl⸗ 
verein der Conſervativen hat in ſeiner vorgeſtrigen 


| Generalverfammlung an Stelle des nach Berlin ver: 


ſetzten Regierungsraths Paſchke Herrn Kaufmann Albert 
Claaſſen zum Vorſitzenden gewählt. 

Lotterie] Die erſte Ziehung der nächſten (174.) 
preußiſchen Klaſſen Lotterie wird am 7. April beginnen. 

* [Defertenre.) Aus Kiel ſchreibt man uns: Durch 
Allerhöchſt beſtätigtes kriegsgerichtliches Erkenntniß 
des kaiſerlichen Gerichts der Marineſtation der Oſtſee 
ſind für Deſerteure erklärt: Der Matroſe Kramath, 
von der Kreuzerfregatte „Leipzig“, gebürtig aus Memel, 
der Matroſe Dombrowski, von der Kreuzerfregatte 
gebürtig aus Windenburg, Kreis 
Hey dekrug, der Matrose Dreier, von dem Kreuzer 
„Möwe“, gebürtig aus Bommelsvitte (Kreis Memel) und 
der Matroſe Gallinat, von der Kreuz er corvette 
„Nymphe“, gebürtig aus Agilla im Kreiſe Labiau. 

Falk Menagerie.] Die Menagerie ſieht man 
jetzt täglich Nachmittags von zahlreichen Kinderſchaaren 
gefüllt. Es ſind dies die Zöglinge der hieſigen Schulen, 
welche unter Führung ihrer Lehrer und Lehrerinnen die 
ausgeſtellten zahlreichen Thiere beſichtigen. Die Dreſſur 
der Thiere hat neuerdings eine Erweiterung dahin er⸗ 
fahren, daß auch 6 Löwen, 4 junge und 2 ältere, dreſſirt 


ind! und von Frl. Falk, welche fi. den 
ſtellung zuſammengebrachten Löwen ineinbegiebt, vor⸗ 
geführt werden. Wenn die Dreſſur dieſer Löwen ſich 
auch noch in ihren Anfangsſtadien zu befinden ſcheint, fo 
iſt doch die Entſchloſſenheit der jungen Dame zu be⸗ 
wundern, mit der fie dielelden zwingt, ihre Kunſtſtücke 
auszuführen. Auch der zweite Elephant iſt hier ſoweit 
abgerichtet worden, daß er mit ſeinem Kameraden zu⸗ 
ſammen Kunſtſtücke ausführt. 5 R 

Dementi. Zwei hieſige conſervative Blätter haben 

geſtern reſp. heute Morgen folgende ſenſarionelle Mit⸗ 
theilung gebracht: : 
i Infolge ar Zahlmeiſter⸗Verhaftungen reſp. Er⸗ 
mittelungen der unreellen Lieferanten ſind auch bei an⸗ 
deren Behörden, namentlich bei der Poſt, Reviſionen 
vorgenommen, welche in Danzig nicht erfolglos geweſen 
u ſein ſcheinen, denn ein höherer Poſtbeamter iſt plötzlich 
et Stelle enthoben und die Unterſuchung gegen den⸗ 
ſelben eingeleitet. Namentlich ſollen bei der Be⸗ 
a e nicht unbedeutende Differenzen ent⸗ 
eckt ſein. 

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, 
beruht dieſe Nachricht durchaus auf Unwahrheit. 

Poliseiberigt ‚som 28. Jaunar.] Verhaftet 
2 Arbeiter wegen Diehſtahls, 1 Arbeiter wegen Beamten: 
Beleidigung. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 
1 Bortemonnaie, 1 Pfandſchein, 1 Harmonika, 2 Quit⸗ 
tungsbücher, 1 Pfandſchein, abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction; 2 Enten, abzuholen vom Arbeiter Louis Lehn, 
Petershagen an der Radaune 2. 

Dirſchau, 27. Jan. Geſtern trat die Communal⸗ 
ſteuer⸗Einſchätzungscommiſſion zu einer Schlußſitzung 
zuſammen, um über den von den Steuerpflichtigen der 
3. bis 9. Stufe zu erhehenden Zuſchlag zu der Com⸗ 
munalſteuer zu berathen, da die einfache Steuer zur 
Deckung des Bedürfniſſes nicht ausreicht. Wie die 
„Dirſch. Z.“ hört, fol derſelbe 55 6 betragen. 5 
Elbing, 27. Januar. Der Cultus⸗Miniſter hat, wie 
in früheren, ſo auch für das Rechnungsjahr 1886/87 zu 
den Koſten der Unterhaltung der hieſigen Han dels⸗ 
und Gewerbeſchule für ädchen einen Zuſchuß 


von 900 AM bewilligt. 5 
Fhorn, 27. Jan Die hieſige Handelskammer hat 
in Betreff des ranntweinmonopols folgende 
Reſolution beſchloſſen: „Die Handelskammer erachtet 
den Spiritus wohl als ein Object, das höher beſteuert 
werden kann, keinenfalls hält aber bie Handelskammer 
das Monopol für ein zu dieſem Zweck geeignetes Mittel, 
da die Spiritus⸗Induſtrie ſowohl wie der Handel in 
dieſer Branche durch ein Monopol, wie es nach d 
Geſetzentwurf beabſichtigt wird, auf das tiefſte geſchäd 
werden würden.“ 

Königsberg, 27. Januar. Auf der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe wurde dieſer Tage ein falſches Zehn⸗ 
markſtück entdeckt, das aus Silber hergeftellt und 
vergoldet war. Daſſelbe trägt die Jahreszahl 1881 A. 
und iſt der Prägung nach ſchwer von einem echten 
Goldſtück zu unterſcheiden. Bei der großen Verſur auf 
jener Kaſſe iſt es nicht möglich geweſen, den Einlieferer 
des Falſificats zu ermitteln. H. 3) 

„Tilſit, 27. Januar. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich hier geſtern Abend. Das Dienſtmädchen 
Anna Krakowsky, bei Herrn W. im Dienſt, wollte in 
eine brennende Hängelampe Petroleum nachgießen, dabei 
erplodirte die hlecherne Petroleumkanne und die 
Flamme ergriff ſofort die Kleider des Mädchens, welches 
in ihrer Angſt in das Schlafzimmer der Kinder des 
Herrn W. ſtürzte. Herr W. riß mit Hilfe ſchnell her⸗ 
beigeeilter anderer Perſonen dem Mädchen die Kleider 
herunter. Es war aber ſchon zu ſpät, dem Mädchen 
war namentlich von den Gliedern das Fleiſch thatſächlich 
zum größten Theil heruntergebrannt. Es iſt heute Mit⸗ 
tags ſeinen Qualen erlegen. (T. Tgbl.) 

Nidden „Guriſche Nehrung), 25. Januar. Der 
T. Allg. Z.“ wird von hier berichtet: Die Sommer⸗ 
fiſcherei des Vorjahres war höchſt unergiebig, weshalb 
die wenigſten Familien im Stande waren, die nö higen 
Vorräthe an Kartoffeln und Getreide für den Winter 
zu beſchaffen. Mit bangem Herzen ſahen die armen 
Rehrungs bewohner dem herannahenden „Schaktarp“ 
(Zeit der Winter⸗Ueberſchwemmung) entgegen. Leider 
traf das Befürchtete ein, denn der Schaktarp dauert nun 
ſchon über 1% Monate. So find die geringen Vorräthe 

in dieſer Zeit gänzlicher Verdienſtloſigkeit aufgebraucht, 
und es giebt nur wenige Haushaltungen, in denen nicht 
der Hunger als ſtändiger Gaſt zu Tiſche ſitzt. Infolge 
deſſen waren die Behörden gezwungen, den Uebelſtand 
wenigſtens in etwas zu verringern. So wurden am 
11. und 12. d. Mts. auf Anordnung des Landrathsamts 
in Memel durch den Amtsvorſteher L. aus Schwarzort 
unter die Bewohner von Nidden, Preil und 
Perpelk verſchiedene Nahrungsmittel, als: Kartoffeln, 
Mehl, Erbſen x. vertheilt. Die Vertheilung geſchah in 
der Weiſe, daß für die nächſten zwei bis drei Wochen 
dem größten Elend abgeholfen wäre. Der ſtrengſte 
Winter liegt noch vor uns, und es ift demnach zu hoffen, 
daß der Schaktarp endlich aufhört. In Nidden wurden 
bei der Vertheilung über 70 Haushaltungen bedacht. 
Der Werth der an diejelben gelieferten Nahrungsmittel 
belief ſich auf ca. 700 M Wenn dann die Winterfiſcherei 
im Gange iſt, zieht das Landrathsamt die Beträge nach 
Maßgabe der durch den Amtsvorſteher aufgeſtellten 
Lieferungsliſte pon den einzelnen Haushaltungen wieder 
ein. Falls der Schaktarp noch lange dauern ſollte, müßte 
dieſelbe Procedur nothwendigerweiſe nochmals ausge⸗ 
ln für die hieſigen Bewohner ſicher nicht zum 
ortheil. 

Stallupönen, 26. Januar. Zum Empfange der 

arniſon, welche am 28. Februar cr. in die hieſige 
Stadt und Kaſerne den Einzug halten wird, ſind von 
Seiten der Stadtverordnetenverſammlung in der letzten 
Sitzung Mittel bewilligt worden, aus welchen den 

ffizieren ein Diner und den Mannſchaften ein Ball ver⸗ 
. anftaltet werden ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 
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Berlin, 27. Jan. [Eine Gedenktafel für Zieten]! 


iſt geſtern an dem Hauſe Kochſtraße 62 angebracht, in 
welchem der alte Reitergeneral am 27. Januar 1786 ftarb. 
In der Nähe, in der Feldſtraße (heutigen Alexandrinen⸗ 
ſtraße) lag fein Huſaren⸗ Regiment. Das Haus ift im 
Weſentlichen noch ſo erhalten, wie es zu Zieten's Zeiten 
ausſah. Die Eingangspforte zum Garten krönen alters⸗ 
graue Sandſteinfiguren aus jener Zeit. 


— — . — — . ů — 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. Januar. (Privat⸗Telegramm. 
Bei der heutigen Berathung im Abe 
hauſe über die Reſolution Achenbach zur Polen⸗ 
frage ſprach zunächſt der Abg. Rauchhaupt (eonſ.), 
gleich darauf nahm Fürſt Bismarck das Wort zu 
einer 1½ſtündigen Rede, in welcher er heftig gegen 
die Reichstags⸗Majorität polemiſirte und erklärte, 
die Ausweiſungen werden trotz dieſer durchgeführt 
werden zur Rettung des Vaterlandes. Er ſchließt 
unter lebhafter Betonung der Nothwen digkeit, das 
Land vor dem Willen dieſer Majoriiät zu bewahren. 
Nach ihm ſprach der Abg. Windthorſt. In der 
Rednerliſte iſt eine lange Reihe von Sprechern aller 
Parteien vorgemerkt. 
Athen, 28. Januar. (W. T.) Das Miniſterium 
Toll geſtern Abend erklärt haben, es werde ſich dem 
illen Europas fügen. Es will zurücktreten, aber 
führen. Rücktritt die Geſchäfte einſtweilen noch fort⸗ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 27. Jannar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 150,00 154,00. Noggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 132138, ruſſiſcher loco 
ruhig, 98104. afer und Gerſte ftill. — 5 
ruhig, loco 43. Spiritus ſtill, Pr Januar 28 Br., 


2 


Der Januar⸗Februar 28 Br, Hr April⸗Mai 28 Br, 
7er Juni ⸗ Juli 28½ Br. aße a Umsatz 


4000 Sack. — Petroleum matt, Standard white loco 
7,30 Br., 7,25 Gd., 7 Januar 7,20 Go, er Auguſt⸗ 
Dezember 7,40 d. — Trübe. VVT 
Bremen, 27. Januac. (Schius bericht.) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 7.05 bez. 
Wien 27. Januar. (Schluß⸗CTourſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 84,05, 5% öſterr. Papierrente 101,35, öſterr. Silber⸗ 


zu den zur Vor⸗ 


Newyork 7½ Gd., do. do. in Philadelphia 7% Gd. 


Nüböl 


ente 84,30, öſterr. Goldrente 112,50, 4 ungen. Pr 
ente 101,15, 5% Papier rente 92 82½, 185467 nn 1 5 
860er Ronfe 140,70, 1864er Looſe 170,00, Ereditlogſe 176,50, 
ungar. Prämienſooſe 117.75, Ereditactien 297,95, Franzosen 
261,80, Zumb. 132,25, Galizier 219,60, Bardubiger 161,00, 
Nordweſtbahn 168,50, “ihthalbahn 157,50, Gliia 
bethhahn 243,50, Kronprinz⸗Rudolfbahn 188,25, Nord⸗ 
bahn 2300,00, nionbank 79,30, Anglo⸗Auftr. 114.25, Wiener 


Bankverein 108,50, ungar. Creditactien 303,25, Deutſche 


Plätze 62,00, Londoner Wechſel 126,40, Pariſer Wechſel 
50,12, Amſterdamer Wechſel 104,75, Napoſeons 15 
Dukaten 3,92, Marknoten 62,00, Nuſſiſche Banknoten 
123%, Silbercoupons 100, Tramwavactien 203,00, 
Tabaks actien 81,00, Länderbank 108,50, Lemberg⸗ 
CTzernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn 225,25. 

Amſterdam, 27. 


wu „Weizen auf Termine niedriger, Y%r März 199, 


yr ai — R 
IS DE, 
rühjahr — — 60 a 7 
der Herbſt 25% öl loco 25, der Mai 24%, 


Antwerpen, 27. Januar. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% ER 
Br., de Februar 18 bez., 18% Br., Ir März 17% 
Br., %r Sept.⸗Dezember 19 Br. Ruhig 
Weizen ruhig, i Januar 21,90, er 
Ya März⸗April 22,10, r März⸗Juni 22,40. — Roggen 
ruhig. er Januar 14, r März⸗Juni 14,60. — Mehl 
12 Marques ruhig, re Januar 53,75, 
48,50, % März⸗April 48,40, er März⸗Juni 48,60. — 
Rüböl träge, der Januar 55,00, der Februar 55,25, Nr 
März⸗Juni 56,50, Jr Mai⸗Auguſt 57,50. — Spiritus 
feſt, r Januar 47,00, Ye Februar 47,75, der 
März⸗April 48 

Paris, 27. Januar. (Schlußcourſe) 3% amortiſtrbare 
Rente 83,65, 3% Rente 81,40, 4% 
italieniſche 5% Rente 97,50, Oeſterreich. Goldrente 91, 
ungar. 47 Goldrente 81, 57 Ruſſen de 
100. Franzoſen 530,00 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
277,50, Lombardiſche Prioritäten 314,00, Neue Türken 
14,20, Türkenlooſe 34,50, Crédit mobilier 220, Spanier 
neue 54%, Banaue ottomane 490,00, Credit foncier 
1331. Aegyvter 322,00, Suez⸗Actien 2171, Banque 
de Paris 608, neue Banque b’egcompte 445, Wechſel 
auf London 25,17%, 5% privileg. türk. Obligationen 
351,25, Tabaksactien 421,25. 

Sondon, 27. 
1 Weizenladung. — Wetter: S 


Paris, 27. Januar. Productenmarkr. (Schlußbericht) 
Februar 21,80, 


chön 


London, 27. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen 7630, 
[ { „Orts. Sämmtliche Getreide? 
arten ruhig, engliſcher Weizen träge, Hafer eher williger, 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 


Gerſte 2560, Hafer 52 870 
übrige Artikel ſtetig. { 


London, 27. Januar. Conſols 994, 4% preuifche | 

en 
Ruſſen de 1871 97. 5% Ruſſen de 1872 
96%, 5 Ruſſen de 1873 96½. Convert. Türken 14, 


Conſols 102 ½, 5% italieniſche Rente 96%, Lombar 


11, 5% 


4 fund. Amerikaner 126, Oeſterr. Silberrente 67, 
Defterr. Goldrente 89, AZ ungar. Goldrente 80½, 
Neue Spanier 54½. Unif. Aegypter 63 /, 
Aegypter 98, Ditomanbant 9½, 
Canada Pacific 67%. i 3 
Glasgow, 27. Januar. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 39 sh. 9g J. 5 5 
Liverpool, 27. Januar. Baumwolle (Schlußbericht) 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Speculation und 
Export 1000 Ballen. Stetig. Middl. 


55/32 d. Alles Käuferpreiſe. 

Leith, 27. Januar. Getreidemarkt. Markt ſehr flau, 
Preiſe für alle Artikel unverändert. 5 

Wewsert, 26. Januar. (Schluß Courſe.) Wechtek 
auf Berlin 95%. Wechſel auf Londan 4.87, Cable 
Transfers 4,89 ¼ Wechſel auf Paris 5.17%, 47 Tunbirte 
Anleihe von 1877 123½, Erie⸗Bahn⸗Actien 24%, Rein 
gorker Centralh.⸗Actien 10306, Chicago⸗North⸗Weſfern 
Actien 106%, Lake⸗Shore⸗Actien 34%, Central⸗Pacifte⸗ 
actien 39%, Northern Pacific Preferred⸗ Actien 5676, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 399, Union Paciſte⸗ 
Actien 49¼, Chicago Milm. u. St. Banle Ketien 
92%, Neading u. Vhiladelphia⸗Actien 21 ½, Waba 
Preferred ⸗Actien 19, Illinois Centralbahn Actie 
139%, Erie Second ⸗ Bonds 78. a 5 
baubs 114. Canada⸗PacificEiſenbahn⸗Actien 65%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyort 91, do. in Meise 
Orleans 84. raff. Petroleum 70 % Abel Teſt in 


rohes Petroleum in Newyork 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — . 89%, C. — Mais (New) 50. — Zucker (Fair 
refining Muscopades) 5,35. — Kaffee (fair Rio⸗ 8,10, 
„Schmalz (Wilcox) 6,75, do. Fairbanks 6,60, do 
Robe und Brothers 6,70. Speck 5%. Getreidefracht 2. 

Newpork, 27. Januar. Wechſel auf London 4,87. 
Rother Weizen loco 0,91½. ½ Januar „Ae 
Februar 0,91%, de März 0,92%. Mehl loco 3,25 Mais 
0,50. Fracht 2%, d. Zucker (Fair refining Musco⸗ 
vades) 5,35. . 

Newhork, 27. Jan. Viſible Supply an Weizen 
56 000 000 Buſhel. 


Berlin, den 28. Januar. 
Ors v. 27. 


Weizen, gelb | 4% rug. A0 83,40) 83,50 1 ° 
Apsil-Mei | 150,50) 150,70 Lombarden 215,50 216,00 
Juni-Juli 155,50 155,70 | Franzosen 426,004 
Roggen Cred,-Actisn | 495,00 4 
April-Mai | 132,50| 132,70 | Dis- HGomm 197,00 197,10 
Mai-Juni 133,50 133,50 | Deutsche Bk. 151,20! 150,90 
Petroleum pr. Laurahütie 86,00] 87,00 
200 8 Oestr. Noten 161,25 161,25 
Januar 24.00 24,00 Russ. Nofen 199,75 199,80 
Rüböl Warsch. kurz| 199,50 199,50 
April-Mai 43,80| 43,80 | London kurz 20,38] 20,38 
Mai-Juni 44,20 44,20 London lang | 20,32, 20,32 
3piritus | Russische 5% \ 
Jan.-Febr. 37.90 38,10) 8 W. -B. g. H. 67,00 67,00 | 
April-Mai 38,50 38,80 Danz, Privat- 

4% Oonsols 105,00 105,00 bank 133,20, 133,25 
89% % westpr. Danziger Oel- 

Pfandbr. 97,90 97,80| mühle 106,00 106,20 
1% do. 101,50 01,10 ble we St-F. 113,50 113,50 
5 Rum. G.-R. 93,40 93,40 ds. SA. 53,60 54,10 
Ing. 4% Gldr 81,800 81,70 Cetpr. Hüdb, 

I. ent- 61,20 61,20 am-, 97,75 98,80 


Neueste Bussen 98,00. Danziger Stadianleins 102,50. 
Wondsbörse: fest, 
Danziger Börie, 


Amtliche Notirungen am 28. Januar. 
Weizen loco etwas gefragter, Jr 


einglafig u. weiß 126— 1338 138155 O. 

ochbunt 12813381 138155 % Br. 

ellbunt 1201298 124148. Pr. 94 —153 
hunt 120—129f 120146 4 Br. M bez. 
roth 120—130f 120—146 4 Br. 
ordingir 105—128 6 95—130 & Br. 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 130 % 
Auf Sen ‚1268 bunt Ye April⸗Mai 134 M 
bez., r Maj⸗Juni 135% M Br., 135 M 


Yr Juni⸗Juli 138 M bez., Jer September⸗Oktbr. 


142 & bez. 
Roggen locb unverändert, Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
gropkörnig er 1208 115—119 , tranſ. 8990 KA. 
Regultrungspreis 1208 lieferbar intandiſcher 118 A, 
unterpoln. 90 , transit 89 c 
Auf Nieferung Ar April⸗Mai inländiſcher 122½ 
Br., 122 % Gd., unterpoln. 95% M Br., 95 M 


Gd., do. tranſ. 94½ % Br., AM Gd., N. 


Mai⸗Juni tranſit 957½ % bes. 
Gerſte e Tonne von 1000 Kilogr. große 115 125 M, 
ruſſ. 94/58 85 M g 11 
Hafer er Tonne von 1000 Kilogr, inländ. 108 & 
Kleeſaat r 100 Kilogr. roth 76 % 
Kleie u 50 Kilogr. 3,15—3,35 M 
Spiritus r 10000 4 Liter loca 35,75 M bez. 
Petroleum Jr 50 Kilogr. loca ab Neufahrmaſſer verzoll 
bei Wagenladungen mit 20 7 Tara, 12,50 # 


Wechſel⸗ und Fondsconzſe. London, 8 Tage 
— gemacht, Amſterbam 8 . — gem., 25 
= EA 


Preußiſche Konfolibirte Staats 
2% Preußiſche Staatsſckuldſcheine 99,80 Gd., 3% 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchoftlich 97,65 Gd., 


anuar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


Pe Februar 


50, Ye Mai⸗Auguſt 49,00. Wetter: Nebel. 
Anleibe 110,42½, 
1877 


Januar. An der Küſte angeboten 


a, Neue 
Suezactien 85%, i 
Silber —. Platzdiscont 1% . 


amerikaniſche 
Lieferung: Januar⸗Fehruar 49/4, Fehruar⸗März 4/64, 
März⸗April 4, Juli⸗Auguſt 57/6, Auguſt⸗September 


Dre. v. 27. 2 


er 


Tonne von 1000 Kilogr. 


wleihe 104,75 Gd., 


4% Weſtpreußiſche Pfandhrieſe vitterſchaftlich 101.00 Gd. 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


101,10 gem. 
Borfſeheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 28 Januar. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Froſt⸗ 

wetter. Wind: O. 9 8 
Weizen. Tranſitwaare war heute leichter zu ver⸗ 


PP 


nicht zu bedingen waren. Inländiſche Weizen holten au 
ziemlich unveränderte ER Bezahlt wurde für inlän- 


hochbunt 1338 153 , roth 1318 150 M, Sommer: 1188 

137 , 1208 140 %, 1948 143 M, 1278 147 . Ser 
Tonne. Für polniſchen zum Tranſit feucht krank 1078 
94 M, bezogen krank 115/68 113 &, bunt blauſpitzig 
| 1228 115 , bunt krank 1198 119.4, bunt bezogen 1268 
| 126 4, bunt 123/48 124, 125 , milde roth 1223 
125 &, hell bezogen 1238 121 4, hell krank 117/88 
117 K, 118/98 120 , hellbunt 121/28 123 M, 1248 
und 124/58 126 M, hell 1258 131 , 125/6& 132, 133 M, 


| 149 glaſig 125/68 134 M, hochbhunt 1238 130 4, 125/68 | 


| , 1258 und 128/98 135 M, 1268 135, 136 M, 
| 1278 137 % de Toune. Für ruſſiſchen zum Tranſit 
rothbunt krank 116 115 M %r Tonne. Termine 
Mai 134 M bez., Mai⸗Juni 135% M Br., 135 
Gd., Juni⸗Juli 138 M bez. Septbr.⸗Oktober 142 A 
bez. Regulirungspreis 130 M 


1186 116 4, 191/28 und 1228 117 4, 1228 118 M, 
1237 118%, . 


ruſſiſch 
1238 % Alles de 1208 Jr Tonne. 
April⸗Mai inländiſch 122½ M Br., 122 Gd. unter⸗ 
polniſch 95% Br., 95 M Gd, Tranſit 94% M 
Br., 94 M Gd. Mgi⸗Juni Tranſit 95% AM bez. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 118 A, unterpolniſch 90 &, 
Tranſit 89 M 

„Gerſte bleibt anhaltend ſchwach zugeführt, bezahlt iſt 
inländiſche große 1158 125 4, ruſſiſche zum Tranſit 
| 94/958 85 % e Tonne. — Hafer inländiſcher 108 M 
e Tonne bezahlt. — Kleeſaaten roth 38 M Nr 50 
Kilo gehandelt. — Weizenkleie feine 3,15 M, Mittel 
3,35 &. 50 Kilo bezahlt. — Spiritus 35,75 M bezahlt. 


5 Productenmärkte. 


Königsberg, 27. Januar. (v. Portaftus u. Grothe.) 
geizen er 1000 Kilos hochbunter 1198 138,75, 124 


bunter 1278 141,25 bez. rother 1178 140 4 bez. 
Roggen er 1000 Kilo inländ. 1107 95, 114/545 
50, 1168 110, 1188 113,75, 120% 116,25 4 bez., 
„ab Bahn 1108 76,25, 1148 bei. 77,50 M bez. — 


b & bez. Hafer dee 1000 Kilo loco 116, 
Bohnen * 1000 Kilo 111, 117,75 4 bez. — 
cken er 
firttus 
Januar 36% AM Gd., 
Frühjahr 39 Br., Der 
Juni 40% # Br., Ya Juli 40%, 
5 Br. der Septbr. 42 M Br. 
für ruſſiſcheß Getreide gelten tranfito. 
mean 27. Jan. Getreidemarkr. 


1 Gd., Yr Auguſt 


130,00, er Mai⸗Juni 


130,50. 


37,50, dr Juni⸗Juli 38,90, der Juli⸗Auguſt 39,60. 
err eum loco verſteuert, Mance 1%, 7 Tara 11200 

Berlin, 27. Januar. Weizen loco 140—162 «A, Yr 
pril⸗Mai 150½— 150% %, %r Mai⸗Juni 152%, — 


agen loco 125—134 K 
9 99 55 — A ab B 


guter inländ. 


eflpr. 125—134 


Roggenmehl Nr. 0 19,50 bis 18,50 &, Nr. O u. 1 


9 


Petroleum loco — 4 
ı 872 , Ya Jan. 38. 37,9 - 38,1 4, Ser 
Februar 38—37,9— 38,1 %, der April⸗Mai 38,7 38,6 
bis 38,8 M, Te Mai⸗Juni 39—38,8— 39,1 M, Ye 
Juni⸗Juli 39,9 — 38,840 M, r Juli⸗Auguſt 41—40,7 
bis 40,9 M, Jer Auguſt⸗Sept. 41,5—41,3—41,5 % 
Magdeburg, 27. Januar. Jugerbericht. Kornzucker, 
ere. von 96 7 24,00 , Kornzucker, excl., 880 Rendem. 


22,50 „, Nachproducte, excl., 750 Rendem. 20,10 | 
— Gem. Raffinade mit Faß. 28,50 , gem. 


Matt. 
Melis I., mit Faß 27,75 „ Schwach. 
Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer, 27. Januar. Wind: O. 
Geſegelt: Reſerven (SD.), Thiedemann, Aarhus, 
Getreide. — Helene (SD.), Lehmkuhl, Nyborg, Getreide. 
f 28. Januar. Wind: SO. 

6 Nichts in Sicht. 
Thorn, 27. Januar. Waſſerſtand: 2,96 Meter. 
Wind: SO. Wetter: bedeckt, nebelig. Leichter Froſt, 
bei Tage Thaumwetter, gelinde Witterung. 


Schiffsnachrichten. 

Fredrikſtad, 22. Jan. Der zwiſchen hier und den 
Hpaldern fahrende Page ander „Eugen“ iſt vor⸗ 
5 e 1 85 ne Kar a g 

eine Meile von hier i jä 
und voll Wafſer 1 e Klippe Fugleskjär gerannt 


einem anliegenden Holm geborgen. 


Chriſtianſand, 22. Januar. Die in der Nacht vom 
Gd., 17. d. auf Lyngör geſtrandete deutſche Bark Louie! N 
mit Eichenholz von 


war in Barth zu Hauſe und 
Danzig nach Rochefort beſtimmt. Nachdem die Bark 
Kiel und große Stücke vom Boden nach 
trieb ſie auf der 
hältnißmäßig in Schutz liegt, fo 
Wetter nach Lyngör bugſirt werden kann, wo die Ladung 
gelöſcht werden wird. 
wrad. Mannſchaft wohlbehalten. 
Newyork, 27. Januar. 


dampfer „Rhaetia“ iſt heute hier eingetroffen. 


Berliner Famds börse! vom 27. Januar. 


Die hentige Börse eröffnete in abgeschwächter Haltung und mit 
zumei.t eiwas niedrigeren Coursen auf speculativem Gebiet. In dieser 
Beriehung waren die weniger günstigen Tendenz Meldungen der 
fremden Börsenplätze und andere von der Specnlation ungünstig auf- 
BE refasste auswärtige Nachrichten von hesiimmendem Einfluss. Die 
E Speeulation zeigte siza sehr reservirt und Geschäit und Umsätze be- 
wegten sich in sehr engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt erwies sich 
recht lest für heimische solide Anisgen, während fremde, festen Zins 
tragende Papiere der Haupttendenz entsprechend zumeist etwas nach- 
geben mussten, Die Ozssawerthe der übrigen Geschäftseweige blieben 
| ruhig bei gleichfalls weniger ſester Gesammthaltung. Das Prolongatious- 

Geschäft nimmt einen ruhigeren Verlaut. Der Privat- Diseont wurde 

unverändert mit 2 Proc. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen 


kaufen und erzielte i ; reife, die geftern | 
auf erzielte in einzelnen Fällen Preiſ gest | Denteohe adde dnl. 4 
| Kongolidirte ne a 
bdiſchen blaufpigig 125/6@ 135 , bunt 126/78 145% , 
hellbunt 1248 144 ,, 1258 144%, 146 , 1298 149 M, | 


April⸗ 
. 1 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 


0 123/41 und 124/258 119 4, für 
polniſchen zum Tranſit 1178 89 M, 1238 90 %, für 
en zum Tranſit alt vom Speicher 1218 89 4, 
90 A. Termine 


124/56 143,50 M, 126/78 147, 128/98 150,50 „% 


ifte Yer 1000 Kilo große 111,50, 120, 128,50, 134,25, | 
bez. — Erbſen %r 1000 Kilo graue 137,75 % 


1000 Kilo 106,50, 111, 117,75 M bez. | 
er 10 000 Liter & ohne Faß loco 36% M bez., 

Januar⸗März 38 Br., 
Mai⸗Juni 39¾% A Br., 


Die Notirungen 


„Weizen unberänd,, ı 
Ye April⸗Mati 152,00, Ser | 
— Roggen matt, loco 119—127, | 


00 ränd., . Januar 43,50, e April: Mai 
— Syotiritu; £ 3 112 15 

Spiritus flau, loco 36,00, n April-Mat | Bee e 
Eraunschw. Fr. - Anl, | 


%, Ye Juni⸗Juli 155½ 155% M, de Juli-⸗ 
157 ½ M, der Sept⸗Oktober 161—161½ 4. | 


137½ 137% AM — Hafer loco 123—160 A, ofte | 


b Weizenmehl 
00 21,50 bis 19,75 , Nr. 0 19,75 bis 18,75 A} h D h 98 J 
1 8 om 28. Januar. 
es , f.. Marken 1900 4% Jer Jana Meteorologische Depesche v 
18 %, der Januar⸗Februar 18 , der Februar⸗März 
18 % Yr März⸗April 18 , dr April⸗Mai 18,05 % 
Mai ⸗Juni 18,15 %, Je Juni⸗Juli 18,25 % — 
Rühs loco ohne Faß 43,5 M, Yr April⸗Mai 43,8 4, 
= Mai⸗Juni 44,2 , Yr Sept.⸗Oktbr. 45,8 % — 
— Spiritus loco ohne Faß | 
Januar⸗ 


gang von hier auf die 
| 4 mässig, 
Die Passagiere wurden na n = heftiger Bien, e e 


Der Hamburger Poſt⸗ 


| 
| 


f österreichische Bahnen schwach; Gotthardbahn behauptet. 
| fremden Fonds gaben sowohl russische Anleihen und Noten [wie 


| über mehrere Klippen hinweggekommen war, fo daß der ſtark neb 
Bod oben kamen, 9 
Ladung in eine an : 9 1 ver⸗ 
i Die Froſtgrenze erſtreckt ſich bis zur Linie Kiel⸗Krakau. 


Die Bark iſt wahrſcheinlich total] Memel meldet — 14% und Petersburg — 24 Grad. a 


österreichische Oredit-Actien zu etwas niedrigerer Notiz mässig lebhar 
um; Franzosen und Lombarden schwächer und ruhig; Aueh andere 
on den 


ungarische Soldrente und Italiener etwas im Course nach, schlossen 
aber befestigt. Deutsche und preussische Staatsfonds waren fest und 
ziemlich lebhaft, imändische Eiserbahn - Prioritäten ruhig. Bank- 


| Aotien lagen schwach. Industrie- Papiere waren zumeist behauptet 
| und ruhig, theilweise aber durch Realisationen gedrückt; Mentanwerthe 
| schwach und wenig lebhaft. Inländische Eisenbahn-Actien schwächer 


| und ruhig. 


Weimar-Gera gar. 32, 300 4% 
do. St. Pr. 87,40 8¼ 


105,00 (Zinsen v. Staate gar.) Div. 1854 
105 00 Sauter. . . 8240 649 


Deutsche Fonds. 


do. 0 
Staats- Schuldscheine 


3257 100,00 ..0o* 005 
PR Kronpr.-Rud. Bahn 75,60 4% 
Ostpreuss.Prov.-Onlig. 4 13:00 Len ted⸗Limburg . .. | 16,76] 0 
MWestpreuss. Brov-ObL| 4 10300 Oesterr-Hrana St. : 1436,75| 8 
bandes. Oontr.-Efäbr. | 4, 10 30 fo. Doren stalt — % 
etprougg. Pfandbriofe 4 ½ 97,30 a0. Lit B... . 72,50 Dir 
= 4, 70480 | HReichenb.-Parduh. . | 6470| — 
Pommersche Pfandbr. | 4%½ | 88:00 | Inuas.Stantsbahnen . |153,00| f 
3055 10 61,10] Schwois. Unlonb. . 8,48 
do. do. 2 1091,10 . Penb. I era = 
eee Fra Sun | onen | Stäösterz. Tombara 8.80 - 
E 2 Ä Ex 
„ i 52 E 
do. do. . 1101,20 : 
do. I. Ser. 4 101,10 Ausländische Priorat t- 
do. do. e 0 15520 Obligationen. 
Fomm. Rentenbriefs 0 10 a 
Posensoks do. 4 103.76 Senad dun | 8110 
Eglsch FKaach.-Oderb. gar. a. 5 
Prousslsche do 6 1,75 40. do. Gold Pr. 8 105,0 
Kronpr. N N 46900 
3 Oesterr.-Fr.-Staatab. 
Ausländische Fonds. esterr. Nordwentb. 5 84,10 
Osgtorr. Goldrente . | & 90,90 do. do. Elbtkal. | 8 82,60 
Oetterr. Pap.-Rento. 5 — Stdbsterr, B. Lomb.| 5 168740 
do. Silber-Rente | 4% | 67,80 | FSüdösterr. 54 Obi. 1 10 5 
Ungar. Kisenbahn-Arl| 5 [101,75 Unger. Noreen ß 10345 
ao. Paplerrente. 1 76,10 ren e 1. 5 99 70 
5 — 1 su» 5 
4 | 81,70 | +Oharkow-Azow ru. 5 — 
Eng. Ort.-Pr. I. Rea. & 80,60 | TKursk-Charkow . . 1 1090 
kg de. ul 151 6 980 erke Wie:: f 1200,10 
40. 40. Anl. 144 8 | 9750 Mesko SmolenzE- | 8 101,75 
de. do. Anl. 1873 | 5 97.50 Rybinsk-Bologoys . H 18220 
do. do. Anl. 1875 % | 90,90 Venen Tore 30 10159 
do. do. Anl. 1877 | 56 100,20 f Warscheu-Teres. 8 { 
do, do. Anl. 1889 | & EL er Tram EEE TER 
do. Rente 1888 |6 11 | Bank- u. Industrie- Ola. 
bust. Il. Olen. 5 | era? Div. 1286 
usa. II. Orlen! a 90 
Berliner Oassen-Vor. 122,75 6; 
a0. UT. Orlent-Anl. | E Berliner Handelngen, |140,10| 9 
ee Al Borl.Prod.-u.Hand.-B | 87,90] 4 
do. de. 8. Anl. 5 99590 Brenner Ba | 4,88 
Russ,-Bol. Schatz-Ob. | 340 Bresl. Discontobank | 84.00| 5 
, Danziger Priyatbank. 138,36 8 
| Amerik, Anleihe . 118.40] Darmst. Bank . . 13480] f 
Newyork. Stadt- Anl. 7 115,40 Deutsche Gonsg.- B . 191,00, 8%; 
„ed. „am. | 8 3335 Deutsche Bank... . [166,90] 8 
Kallenische Rente s | 9825 peutsche Hit. u. W. 130,80 5 
Bumäuische Anleihe | 8 08.00 | Deutsche Reichsbank |130,10| 6 
. 4881 5 101.90 Deutsche Hypoth.-B. 94,5 E 
550 h 5.1880 5 1410 Disconto-Command.. 197,10 11 
„ 410 Gothaer Grundor.-Bk. 44,40 & 
Hamb. Oommerz.-Bk. 130,5 6305 
Hannbversche Bank. 116 60 5% 
Hypotheken-Pfendbrlefe. Königsb.Ver.- Bauk . | — N 
0,00 Lübecker Oomm.-Bk. — a 
Pomm. Hyp.-Pfendbr. | 5 110,00 | Nagdeb. Priv.-Bk.. , 114,10 84% 
i 5 16380 Meininger Bypoth.Bk. 91.90 8%: 
n ei 195 50 Norddeutsche Bank . 137,35 8 
III. Ẽm. 4% 100,50 Ossterr. Credlt-Anst | — 255 
pr. Bod-Ored.A. Br, | C 11150 Pomm.Hyp.-Act.Bk 25.006 
Pr. Central-Bod.-Cred.| 6 111.50 Posener Prov.-Bk.. 10 
do. do. do. do. | 4¼ 13,0 neuen. Boden- Ors dib. 208,40 8 
do. do. do. do. # 102, 0 pp. Gentn.-Bod.-Cred, 13,50 ge, 
Fr. Hyp.-Astlen-Bi, . aa 112,00 Schaffhaug. Bankver, | 88,75 4. 
RER 4½ 1100,60 | gchion. Bankverein. 104.80 8°: 
do. de. 2 20090] si, Bod.-Gredit.-Bk. 198,25 fr 
E ftett. Nat.-Hypeth. An 10000 a = 
do. do, 67 104,00 „len der Colonia | 6810| 8° 
! ee, 4 40 50 Heips Fouer-Vern. . 118306) . 
Poln. landschufül. 8 61,80 Bauverein Pasnage.. | 64.75| fl 
Russ, Bod.-Örei.-Pid. | 5 | 25,60 Deutsche Baugen. . « | 86,10) 8 
Fuss. Oentral- do. [s 18996 A. B. Omnibusgen. . 149,25 18 
Gr. Berl. Pferdobahn 339,700 6% 
Berl. Psppen-Fabrik 77.75 
Lotterie-Aulelzen. Wilnelmsbütte. ... 5125 -— 
Oharschl. Visenb.-B. 34,50 


Bad. Präm.-Anl. 1860 440 Danziger Oelmühle . 103,25 


1380 % em 
12110 Berg- u. Hie e Ae 


Loose v. 1860 f 118,40 


Goth. Pränien-Pläbe, | 5 142,10 

| Sfamburg.5Ortl.Loons 2 [192,85 
| Köln-Mind. Pr.-8. .. Ba 124,40 | nn Unten Beh: . | 10,80] = 
Lübecker Präm.-Anl. 5°, |183,90 Hönigs- d. Taurahitte 57,00 = 
04 gad . v 158 690,10 Selben, Zink. 90 Ye 
9. Ored.-L. v. 1 905 . 8 30 610 


455 WMctorla- Aas 
40. Loose v. 1864 — 287.60 Nietorla- Hütte € 5 
ECC ER Fe an 


| Oldenburger Loose 5 12.80 

| Pr. Prüm. - Anl. 1855 | 8% 138,5 Wechsel-Cours v. 27. Januar, 

i Raabüraz.100T.-Loose| & 95,40 2½ 489,10 

Kuss. Prüm Anl 1884 5 142. | Amsterdam .. 8 Kg. 488 80 
0. ges W 187 o.. 8 Mon. 2½ 188,50 

h eb: de. von 1868 55 a x 1 9 Ee. 3 20.38 

Ungar. Loose 40 5 yon, 3 90 5 0 

5 8 } 

0 a er 9 P. 8 | 8080 
Eisenkshn-Itamm- und „ 2 Mon. 8 | 8080 
tamm-Prloritätz- Actien. 8 Fg. 4 161,20 

Stamm- Priorität STE 0 0 
W 8 Wok. 6 199.10 
| hachen-Kastricht . 565,35 % do 8 Men. 4 19775 
i Berlin-Dresden.... 1½%0 0 Warschau. 8 Ig. 6 199,50 
Breslau-Schw.-Fhbg. — Alfp 2 
| Meinz-Ludwigshafen 9,3, 4% Sorten 
Harlenbg-Mawkast-A | 54,19% / 92 
do. do. St.-Fr. 113,54 & Dukaten 0 7 
Noerdhausen-Hrfurt. 42,00% 0 Zoverelg us „3,34 
0 da St. Pr.. 11350 5 20-Frangs-S ! nen 16,16 
Oborschles. A. und GC. — A 1 per 500 C. FE. 
do. Lit. B. — 10% Dollaeaeae e > 5 
Ogtpreues. Südb ans 98 80 8% Fremde Wen knoten == 
do. St. Pr. 192,80 5 Franz. Banknoten . . 80,90 
Bral-Babn Bt.-A, 51,75 80 eee dee 161,25 
do. StB, . . 102,80) 8 20. Silborguide 
Stargard-Poson .. .. 408,80 10% | Russische Banlmoter s . 1199.80 


8 Gr Morgens, 
Orlgindk-Tologramm der Danziger eit. 


„Bug 771 0 
Stationen. 3 3 ig Weiten 8 8] 8 
88 85 58 6 
Are 3 ®s & 
EEE —4 
Mullachmore . « 754 5 4 | halb bed 
f 1 9 758 880 4 | Regen 8 
Ohristianaund . © 757 080 3 | wolkenlos 850 
Topenhagen 765 0 4 | Schnee 
Stockholm . : » « 7175 0 2 | bedeckt —6 
Haparand m 712 still — | wolkig —17 
Petersburg » « 781 still — | bedeckt —24 
Moskau 778 N 1 J wolkenlos |—23 
Joxk, esto . 75⁵ 8 3 | wolkig 6 
B ep. | BaW, 3 | bedeckt 5 
Helder 9 . 8 759 SW 0 | Nebel 1 
Sylt . . 761 080 3 | Schnee 0 
Hambur . 761 080 4 | Nebel 0 1) 
Swinemünde 5 763 080 2 | beueckt —1 2) 
i Noufahrwasser 768 80 2 | bedeckt —5 
Memel 773 080 — | wolkenlos |—15 
Faria . 761 N 0 | bedeokt 0 
Münster ; | 759 | SW 1 | Nebel 1 | 
Karlerubhe + » «| 760 NO 2 | bedeckt 2 
Wiesbaden 761 80 1 | bedeckt 2 
München . 759 still — | Nebel —6 
Ohemnits “u. 762 WSW 1 | bedeckt 1 8 
Berlin 761 ONO 2 | bedeckt 1 
Wien 761 still — [Nebel 0 | 
| Breslau . 2 2». 1761 | so 2 | bedeckt ul 
le d iR 768 | ONO 3 bedeckt 2 | 
Niza . — — = en — 
ea 761 | oxo 1 beld bed. 10 | 


1) Nachts Schnee. 2) Nachts Schnee. 3) Dunst. Nachtfrost. 
Seals für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, o „m schwns 
5 = frisch, 6 = stark, 7 == steil, 8 = stürmisch, 2 == 


Ueberſicht der Witterung. UNE 

Ein hohes barometriſches Maximum von 781 Millim. 
liegt bei Petersburg, ſeinen Wirkungskreis über faſt 
anz Europa ausdehnend. Ueber Centraleuropa iſt bei 
chwacher, meiſt öſtlicher Luftſtrömung das Wetter trübe, 
ig, im Nordweſten zu Regen oder Schneefällen 
eneigt. Die Temperatur iſt in Rußlünd und im nord⸗ 
öſtlichen Deutſchland erheblich geſunken, in Königsberg 
um 11%, in Moskau um 13, in Kiew um 14 Grad. 


Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand. 


— 
8 = e Wind und Wetter. 
— a Killimetern. SOLAR, 
a 
28 8 766,7 — 4,8 O., leicht, trübe, bedeckt. 
12 2655 28.7 0. leicht, Schneefall. 
. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche:; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. t R 


„Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen erfreut an 
Danzig, den 28. Januar 1886. 
Johs. Hirschberg 
Ber San, geb. Cas parius. 
ie Beerdigung des Gaſtwirths 
a Badan findet Freitag Nach⸗ 
St. Brigitten⸗ Kirchhof (Allee) ſtatt. 
„Die Herren Empfänger ex Dpfr. 
„Berenice“ reſp. „Pollux“ erſuchen 
um Abnahme. 
Neufahrwaſſer. 


J H. Rehtz & Co. 


Allgemeine 


Hitglieder-Versammlung 


des Orts⸗Verbandes am Sonntag, 
den 31. d. M., Abends 5 Uhr, im 
Lokale Vorft. Graben Nr. 9. 
Tagesordnung. 
1. Neuwahl der Repiſoren pro 1886. 
2. Arzt und Medizinalkaſſe. 
3. Thätigkeits⸗Bericht des Kaſſirers. 
4. Bewilligung des Beitrages zur 
Verbreikung von Volksbildung. 
5. Geſchäftliches. h 
NB. Sämmtliche Orts⸗Vereins⸗ 
Ausſchüſſe werden hierdurch dringend 
eingeladen. (6624 


Der Ausſchuß. 


(bei der General- 
Agentur in Köla bereits vergriffen) 
2 A. 3,50 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie a f. 3 (6694 

Loose der Ulmer Münsterbau- 

Lotterie a MM. 3,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Große Hafen, 
fette Enten, 
Puten und Kapannen 


empfiehlt 


Magnus Bradike. 


Es ſind wieder 


friſch geräuch. 
Landwürſte 
und Schinken 


eingetroffen 
und empfiehlt billigſt (6674 


E. F. Sontowski, 


5 Hausthor 5. 
Feinſtes franzöſiſches und 
ſchleſiſches Backobſt, 
Catharinen⸗Pflaumen, 
türkiſche Pflaumen, 
ſteyriſche Pflaumen und 
Kirſchen 
empfiehlt zu außerordentlich billigen 
Preiſen (6701 


Carl Köhn, 


Vorſtädt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Offee-Sprotten, 


Fett⸗Bücklinge u. ſehr fette Maränen 
täglich friſch aus dem Rauch 
Liſchräucherei Spendhausnengaſſe 6. 


Ganz vorzügliche (6651 


Oſtſee⸗Sprotten 


ſind in kleinen Kiſtchen billig zu ver⸗ 
kaufen Fiſchmarkt 32 im Geſchäft. 


Fett⸗Bücklinge 


heute friſch aus dem Rauch empfehlen 
Ale * Gb. 


eilmann 

9. Scheibenrittergaſſe 9. 

Oſtſeeſprotten, Rieſenbücklinge, 

tägl. friſchen Räucherlachs in beſter 
Qualität, a Pfd. 2 Mk., in Hälften 
billiger, Elb⸗ Caviar, ſowie alle 
Gattungen friſche, geräucherte und 
marinirte Fiſche empfiehlt 

Siegfried Mölter jr., 


6699) Melzergaſſe. 


Zur aefüll. Beachtung. 


Einem hochgeehrten Publikum 
Danzig's und Umgegend zeige hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich meine 

otelwirthſchaft und Neſtaurant von 
Sonntag, den 31. d. M., wieder ge⸗ 
öffnet halte und empfehle mich dem 
eneigten Wohlwollen des geehrten 
ublikums. 6653 
Zoppot, den 28. Januar 1886. 


Mit aller Hochachtung 


Louis Schulz, 
Hotelbeſitzer. 


ex. 1 


1 Trau, 
Ball- 


Geſellſchafts⸗ 
Schuhe 


in feinſten Wiener Fabrikaten 
ſowie modernſte 


Schuhgarnituren 
empfiehlt in großer, geſchmack⸗ 
voller Auswahl 


W. Stechern, 


48, Brodbänkengaſſe 48. 


Gule Schlilt. Fr ; 
ALL. 


nach Krampitz. 


2 Uhr vom Trauerhauſe nach dem 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAN 


R. Friedland, Banzig, Poggenpfußl 


I für Danzig und Umgegend den alleinigen Vertrieb meiner bpdrauliſche B 


(6679 


= patentirten, hudrauliſchen, ſelbſtthätigen und geräu 


= welchen bereits zur Anficht an meiner Hausthüre angebracht und fi 1: 
außerordentlich gut bewährt. — 0 
beſte Ausführung zuſichere, zeichne 


Spanische, griechische, itallenise 


prompt. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 


aus der Brauerei vorm. Heinrich 


e 


F ee eee 7 
5 n N 7 0 2 a 
Apollo-Saa J. | 


Montag, den 1. Februar er., Abends 7 Uhr: 


CONCERT. 


Ignatz Brüll, Pianiſt, Wien, ’ 
Max Friedländer, Concertſänger, Berlin. 


Der Reſonator⸗Concertflügel von Ernit Ka; 8, 88 iſt aus dem 
Magazin von Conſtantin Ziemſſen. ve, Dre e 

Billets: Nummerirt 2 3 dk, le 2 2 c., Schülerbillets a 1 A 

bei Couſtantin Ziemſſen, Pianoforte und cuſikalienhandlung. (65:3 


AAAAAAAAAAAHAAAAAAAAL 
Zu ſoliden a 


Capitals⸗Anlagen 


empfehlen wir: 
Danziger 4 Stadt⸗ und Kreis⸗ Obligationen, 
Danziger 5, 4% u. 4 Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Stettiner 4% u. 49 National⸗Hypoth.⸗Pfandbriefe, 
Preußiſche 4 Hypotheken⸗Pfandbriefe, 
Hamburger 4 Hypotheken⸗Pfandbriefe 

und beſorgen a 


den An⸗ und Verkauf aller anderen 
Werthpapiere unter Berechnung der 
billigſten Proviſion. | 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt 40. (6675 


n 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß Herr Schloſſermei 


7 


TE 


7 


x 


VVV V 


v 


= Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle den Herren $ 
beſitzern, Baumeiſtern, Schloſſermeiſtern und Fach 11 die 5 N 
oſen a 


hürzuſchlags⸗Hinderer, 


Um werthe Aufträge bittend, 0 


Hochachtungsvoll 1 


R. Friedland, Poggenpfuhl 8 


9 
| 
N 


Speclaltat: 


ungarische tind Cap-Weine. 
Comtoir und Verkaufslager: 5 
18, Brodbänkengasse 18. 
Reconvalescenten von ärztlicher Seite empfokl 


Ma vrodafne M. 1,85 


Lagrymas . „ 180 
Dunkler Malaga „ 185 i 
Forner: „ 
Portwein . A. 1,50 Marsala. . 1,50 Tintillo . & 3,00 
, 00 Aliesste . „1,60 Canariensect „ 4,00 
Madeira „ 1.50 Malvasier ,„ „ 1,85 Pontas „ 250 
Moscatel . „ 2,00 Pajarete „ 2,00 Constantia „ 


ete, ete, etc, 
per Flasche (%, Lir.) incl. Flasche. ; 
In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. — Versandt nach au 


Garantirt rein und echt. 


Für Haan: auger Grlegenbeilskanf, 
SsJer Havana, 


hochfeine Qualität, vorzüglicher Brand, 
äußerſter Preis bei Abnahme von 500 Stück 
in » Mille⸗Kiſten, Mek. 63 pr. Mille, 
100 Stück ME 6.50, 10 Stück 70 Pf., 
wenigstens doppelter Werth. 
Otto Pepnel, 
Langenmarkt 2526. 6525 


Nach auswärts verſende als Probe 100 Stück in Originalpackung 
franco per Nachnahme mit M. 7 ; 


2 


Nürnberger Expeortbier 

rei Henninger empfiehlt in Gebinden und 

Flaſchen die alleinige Niederlage von 43 112 
Robert Krüger, Hundegalie 34. 


"Auction 
Langgasse No. 45. 


Mittwoch, den 3., u, Donnerſtag, den 4. Februar 1886, Vormittags 


von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage der Firma S. Baum Nachf. 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe das 


Damen⸗Cunfectivns⸗Lager, 
beſtehend au: 5 (6155 
Damenmäuteln, Paletats, Havelocks nu. Umhängen in Sammet, 
Seide, Plüſch und andern Stoffen, 
ſowie cg. 200 Meter Matelaſfée, ca. 400 Meter andere Stoffe, 
ferner Beſätze, Borten, Knöpfe, 
ſchließlich die ganze Ladeneiurichtung, beſtehend aus 
maſfiv mahagoni Holz gearbeiteten Repoſitorien, 2 eleg. Gas⸗ 
kronen mit je 5 Armen n. Glucken, 10 Gasarme mit Glas ſchaalen 
event. Glocken n. Eylinzer, 17 Rohrſtühlen, 3 großen mahagoni 
Stehſpiegeln, 4 andern Spiegeln, 8 Lampen, 2 Singer⸗Näh⸗ 
maſchinen, 1 eiſ. Geldſchrauk, 1 do. Caſſette, 1 Copirpreſſe nebſt 
Tiſch und verſchiedenen anderen Gegenſtänden . 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auetionator, 
Bureau: Dauzig, Breitgaſſe 4. 


Limburger, 1% pfünd. 
5 urg 3 1 


Central⸗Meierei Ketterhagergaſſe 1. 


ih Colonial-W 


| Chemische Fabrik. 


Goldſchn edegaſſe 22. 


450 W 
52 ie EN 


SH IR 
25 IE 
ſtehen zum Verkauf bei Möller, 


auf Bahnhof Marienburg. 


91 


üghiſge Rentenverfiherungs- 


65 Perſonen mit 3426 Einlagen 


worauf 495,780 . ei hlt wurd te 15 nd Stuck in! früh Jahresgeſ 
auf 495, eingeza urden, ſich gebildet und find auf einlagen früherer Jahresge 
188,697 K. baar nachgezahlt worden. Berl ellſchaften 


Gegen das Vorjahr hat ſomit abermals eine Zunahme der Betheiligung um 92 Perſonen, 158 Ein 
und 28,591 „A. Einlagenbetrag ſtattgefunden und die Jahresgeſellſchaft 1885 iſt an Einlagen die Sen 
aller jeit Errichtung der Auſtalt im Jahre 1841 gebildeten 45 Jahresgeſellſchaften. ; 

5 Mit Bezug auf dieſe überaus erfreulichen, für alle Betheiligten ſehr günſtigen Ergebniſſe ladet das 
Divectorium zu neuer reger Vetheiligung an der im Jahre 1886 zu bildenden Jahresgeſellſchaft ein und bemerft 
daß für dieſelbe die Sammelperiode am 1. Februar d. J. beginnt und daß für die im Feörnar bewirkten Einlagen 
keine Zinsvergütung (Aufgeld) zu entrichten iſt. Ä 

% Zur Annahme bon Beitrittserklärungen, Auskunftsertheilung und unentgeltlicher Verabreichung von 
Druckſchriften über die Einrichtungen der Anſtalt werden die Hauptgeſchäftsſtelle in Dresden (Oſtraallee 9, Part.) 
und ſämmtliche aus wärtigen Geſchäftsſtellen empfohlen, woſelbſt auch die 1 das Jahr 1885 zahlbaren Renten, welche 


von 4% bis 89, Procent des Einlagecapitals 


betragen, vom 1. Februar d. J. an zur Auszahlung gelangen. (6662 


resden, im Januar 1886. , 
Das Directorium der Sächſiſchen Rentenverſicherungs⸗Anſtalt zu Dresden. 
Oscar Bauer, Geſchäftsführender. 


9. Häpe, Vorſitzender. ner, ( 
Obergeſchäftsſtelle Danzig: Herr BB. A. Kownatzky in Firma J. M. Kownatzky. 
Mietflenb. Hypokheken⸗ und Wechſelbauk. 
Die Bank beleiht gegenwärtig Grundſtücke und Liegenſchaften unkündbar 


Ein vorzüglich. n. Pianino, verſetz⸗ 
zum Zinsſatze von 
4 Proc. 


halber z. verk Nh. Frauengaſſe 29.1. 
einſchließlich ½ Proc. Amortiſation. Baare Valuta. Anträge werden von 
em unterzeichneten General⸗Agenten entgegen genommen und ſchleunige 
Rückporto erbeten. (6039 


Wilh. Wehl, Danzig. 


| 


d Verein ehemaliger | 
Johaunis⸗Schüſer 


Freitag, den 29. Januar cr, WE 
Abends 8% Uhr, Wiener Cafe, 


Regulirung zugeſichert. 


Tr nnn 
Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe! Zither-Cub. 


Morgen Freitag, Abends 8 Uhr: 
sstunde 


= Braune 
i. Lokal des Hrn. Borchert, Hundeg. 85. 


Nautischer Verein. 


Freitag, den 29. Januar cr., 
Abends 7 Thr, 


Verſammlung 


Hauſe Langenmarkt 45. 

de 
1. Antrag der Nautiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin, betr. die Wieder⸗ 
einführung der Führungs⸗ und 
Befähigungs⸗Zeugniſſe für See⸗ 


eute, 

. Beichreibung und Zeichnung eines 
neuerfundenen Schiffs = Bootes, 
Patent Norton. 5 

„Allgemeingiltige Frachtbrief⸗For⸗ 


mulare. 
. Die Unfall⸗Verſicherung 
Seeleute. 1 
Der Vorſtand. 
Domke. Ehlers. 


Matern, 

10 Nr. 3, Portechaiſengaſſe Nr. 3. 5 

Saͤmmtliche Artikel meines Weißwaaren⸗Lagers werden 

A unter Selbſtkoſtenpreiſen abgegeben. (6697 
60 Z, kleinere 


50, 40 gewöhnliche Limburger 
Stück 20, 25 und 30 d. empfiehlt die 


2 


8 5 
Nieten 

in allen Sorten von 1-30 mm Stärke im 
fabriciren als Specialität 


Gebr. Prinz, Hemer, Westfalen, 


Geeignete Vertreter gefucht. 


Schpetzerkale, echten und deutſchen, 
Werderkäſe, Tilſiter Käſe in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, Neuſchateller, Ro⸗ 
madour⸗, Woriner Sahnenläſe, 
Kräuterkäſe, Olmützer, Berliner 
Kuhkäſe, Harzer, Königsber er, echten 


Sollte Jemand geſonnen ſein, 
ein 9 Wochen altes Mädchen & 
als eigen anzunehmen, wolle ſich 
gefälligſt melden Biſchofsgaſſe 2. 


0 


Export- Säcke 
zu Klee, 38 ſchwer und darüber, 
Sämereien, Chemicalien, 


8 


aaren, (ine evang muſtfaliſche Erzieherin 
Salz, Mehl, Zucker ꝛc. 3 E (geprüft für höhere Töchterſchulen) 
Farbige Aute-Sadbänder Zengniſten mid fu eie 5 oatlule 
= ine Priba 
empfiehlt zu billigſten Preiſen von 6-8 Schülerinnen, wovon die 
P. Bertram, & 9 12 Jahre iſt, geſucht. Gehalt 


Säcke⸗ Pläne: u. Degen Fabrit, 360 . Offe ten erbeten 


> 


der 
(6514 


N Danziger Männer- 


Yan-Ptorfeifi- ne’ BE Schulz, (6659 
Plgn⸗Verleih⸗Geſchäft F. Sch 
e ee eee Gesangverein. 


Ein Lehrling 


wird für unſer Manufactur⸗ und 
Modewaagren⸗Geſchäft von ſofort oder 
ſpäteren Eintritt geſucht. 


Gebr. Levit, Dirſchau. 
Ein penſ. Beamter 


bittet unter beſcheid. Anſprüchen um 
der Gd Adreſſ. unter 6692 in 
fi der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Proviſions⸗Reiſender R 
dür en verkäuflichen Artikel 5 Cafe Noetzel. 
Adreſſen unter 6665 in der Exped. Mittwoch und Freitag: 8 
dieſer Zeitung abzugeben. 5 ONCER Ti 
Ein junger Mann, der kürzlich feine | unter gütiger Mitwirkung des 
Lehrzeit in einem Speditions⸗„ Piſton⸗Virtuoſen Hrn. 5 
Getreide⸗ und Holzcommiſſionsgeſchäfte Poggendorf. 8 
beendet hat, m. ſämmtlichen Comtoir= | 55 Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
arbeiten wie Buchführung und Cor⸗[Entr 6558 
respondenz vertraut iſt, ſucht u. beſchd EEE 2 
Anſpr. Stellung v. ſ. o. 1. April. 5 
u. 6670 in d. Expd. d. Ztg. erbeten. 
ine ältere Dame ſucht Penſion mit 
E Familienanſchluß in der Langgaſſe, 
Wollwebergaſſe oder Langenmarkt. Ad. 
u. 6669 in der Expd. d. Ztg. erbeten. 
Alhüptiſchen Graben 23 iſt der 
Laden nebſt Hof, Stallung und 


Feinſtes abſolnt reines £ 


Knochenöl 


empfiehlt die (5637 


Dienstag, 2.Pehruar op, 
 CONCERTI 


im (6654 
Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

Schützenhauſe. 
Der Vorſtand. 


Comtoir: Hundegaſſe 111. 


 &. Seeger, Juwelier, 


Schlitten 


empfiehlt 


Hybbeneth, 


(66 10 


Julius need 
. Danziger Sladttheater. 


Fleiſchergaſſe 20. 


Die hüöchſten Preiſe für ge⸗ 
brauchte Kleider, Wäſche, 
Möbel, Bodenrummel ꝛc., e 
ielt man durch Auction im 
uctionslokale Fiſchmarkt 10. 


di 5 8 5 großem Keller, worin jetzt eine h 152 
Gesffnet bis 9 Uhr Abends. leere mit Erfolg betrieben wird 1 4 5 le 1 1 5 in 11155 
und ſich aud zu, jedem, andern Acten von Oscar Blumenthal. 


Geſchäft eignet, zu vermiethen. 
Näheres bei Lachmann, 


Sonntag, den 31. Januar. 2 Vorſt. 
Büttel gaſſe 3. 0 


Nachm. 4 Uhr. Ab. susp. P.-P. 
Volksthüml. Opernvorſtellung zu 


7 fette Aue 


2 1 Eine halben Preiſen. Der Trompeter 
Mablau bei Marienburg. herrſch. Wohnung von Sälkingen. Oper in 3 Acten 


nebſt einem Vorſpiel von Neßler. 
Abends 7% Uhr. 82. Ab.⸗, 21. Bons⸗ 
Vorſt P.-P. C Neu einſtudirt. 
Von Stufe zu Stufe. Lebensbild 
mit Geſang in 5 Bildern von Dr. 
Hugo Müller. Muſik von R. Bial. 


Wilhelm⸗Cheater. 


Freitag, den 29. Januar 1886: 


Fuhrwerk auf rechtzeitige Beſtellung 4 

663 Heumarkt, Bel⸗Etage gelegen, iſt zu 

vermiethen u. ſofort zu beziehen. 
Näheres Vorſtädt.⸗Graben 


Lauggaſſe 24 


zu bermiethen: 


Zweite Etage: zwei große und MM 


16 Stück Mafiich, 
darunter 12 dreijährige Rinder, ſteh. 


zum Verkauf in Dombrosun pr. Kar⸗ 
ſchin, Bahnſtation Czersk. 


M. Hammer. 


6685) 


Ein pfafran i. Weſtpr. v. 1150 Morg. Ei fünf kleinere Räume, elegante Große 
krankheitsh. v. ſogl. od. 1. Juni inri sc. 1200 . 
— ident 1 zur Afterverpachtung. DE Beſchtioung 12-3 Uhr (6695 Extra-Vorſtellung. 


1 erfragen bei A. Winter, 
Danzig, Kohlenmarkt 12, 1 Treppe. 


Ich beabſichtige mein Gut, 2800 M. 
mit ſchloßartigem Wohnhauſe u. 
Park, 20 Minuten Chauſſee von 
einer großen Stadt, großer Theil 
Weizen ⸗ und Rübenboden, ſchöne 
Wieſen, trankheitshalber ſofort billig 
zu verkaufen. Auch nehme ein Haus 
oder kleines Gut mit in Zahlung. 
Offerten unter Nr. 6686 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


— 5 Neues Perſonal. 7 
2 Gaſtſpiel des berühmten Ventriloquiſten 

1 Speicherraum Mr. Paul Saader, 
1 7 mit ſeiner aus 8 Perſonen beſtehenden 

untere Etage, wird in d. Hopfengaſſe Automaten⸗Familie. 
oder den anliegenden Straßen zu | Gaſtſpiel des größten Jongleurs der 
miethen geſucht. 5 Gegenwart Mr. Marcus in ſeinen 
Adreſſen unter Nr. 6668 in der Staunen erregenden Verwandlungs⸗ 
Exped. d. Ztg. erbeten. 9 oi geh a 
Er 7 ad} eu! Hier noch nie geſehen. Neu! 
Ein Möbl. Zimmer Auftreten der jugendlichen Couplet⸗ 

mit Pianino, event. auch Penſion zum ängerim Frl. Mertens. 


; : i 2 Letzte Woche! 
Copirpreſſe, 1 Getreidewaage, 1Poft: | 1: Februar zu vermiethen Brads Letzte Woche 5 
1 1 5 15 Probeſchuſſen zu Che vänkengaſſe 48. (6632 Mr. Brannan, 


ia Q Luft⸗Antipoden auf dem Trapez, 
Der Laden 3. Damm 9, das größte Wunder der Gegenwart. 
Ede, worin ſeit 5 Jahren mit Erfolg] Auftreten der Coupletſängerinnen 
ein Wirthſchafts⸗ u Porzellan⸗Geſchäft] Frl. A. Weidmann u. Frl. Elſa Dell. 
betrieben, iſt zum 1. April 1886 ohne Auftreten des Täuzerpaares 
auch mit völligen Repoſit. anderw. zu Frl Heng. Grahm ı Hrn. Antoni. 
vermieth. Zu erfragen 1 Treppe daß Herr Fröbel und Herr Weber, 


Brodbänkengaſſe 28 Tanz: und Geſaugs⸗Komiker. 


Zum 6. Male: 
iſt die zweite Etage, beſtehend aus | Ein Stündchen in der Schule 
6 Zimmern, 2 Kabinets und reich⸗ oder Jungen⸗Streiche. 
ne e für 575 f 17 = Schpan in TUR 
Jahr zum 1. April cr. zu vermiethen. 5 5 5 
Näheres im Comtoir daſelbſt. Kaſſenöffnung: Sonntag 6 Uhr, Auf. 
Trauengaſſe 6 ift ein Comtoir 7 Uhr. Wochentags 7 Uhr, Anfang 
N vermiethen. (48 . hr. a 
Eine nen decorirte Wohnung iſt] Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 


Lauggaſſe 71 H zu vermiethen. in Danzig. 
Näheres daſelbſt im Laden. (6569 Hierzu eine Beilage. 


treide, 1 kleine Wiener Kaffeemaſchine 
ſehr billig zu verkaufen Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe 102 parterre. (6698 


Ein Stutzfiügel 


von Kaps -Dresden, 


wenig gebraucht, iſt mir zum Verkauf 


übergeben. 0 (6 
G. Wiede. 


Reiche Heiraths⸗ 
Partien en een 
abſolut ſtreng, discret Julius Wohl⸗ 
mann, Breslau, Oderſtr. 14. Rückporto 


erbeten. Indirect, anonym und 
poſtlagernd wird nicht verkehrt. (6661 


au 
27 


— —U—ñ——[—— 


98, Anſtalt zu Dresden. 


28. Januar 1886. 


vor dieſem Hauſe gehalten, irgend eine Andeutung 
darüber gemacht wäre, daß die preußiſche Regierung be⸗ 
abfichtige, das allgemeine, directe Wahlrecht anzutaſten. 
Was die Regierungseinflüſſe bei den Wahlen betrifft, 
ſo iſt davon oft die Rede geweſen; wir wollen das Er⸗ 


e zu Nr. 5667 


Donnerfta 


VERBAUT AN ede rue ME 


Beweiſes bedurft hätte, jo liegt derſelbe in dem Eiu⸗ 
reifen des Hrn. v. Puttkamer und des Hrn. v. Hammer⸗ 
Hein in die Debatte. Hr. v. Hammerſtein hat es ver⸗ 
ſucht, die Stellungnahme der Conſervativen ins Dunkle 
zu ſtellen. Es iſt vollkommen Nebenſache, ob Hr. v. Hell⸗ 
dorff nur für ſeine Perſon 1500 hat, wir halten 


est lich große Neigung für die öffentliche Abſtimmung 
abgeovanetenhnms. aber meine Erfahrungen in Preußen bemeifen mir, dat 
55 Schluß.) wir noch nicht genug entwickelt find, die ö entliche Ab: 
Abg. Windthorſt gratulirt Hrn. v. Eynern, daß ſtimmung zur Regel zu machen. Der ganze Regierungs 
er zum erſten Male als Führer der großen Mittelpartei apparat drückt mit all (Lärn 
geſprochen hat. (Große Heiterkeit) Was man „poſttive rechts): das leugnen, heißt ja die Sonne am Him r ich. \ 
Ziele nennt, weiß ich nicht. Sind es Ziele, die materiell | leugnen. In Preußen erſt habe ich gelernt, was Gr ſind nur äußerſt wenige Proteſte gegen die Giltigkeit von uns an die a des Hrn. v. Hammerſtein, daß 
im Geldbeutel ſich geltend machen, oder ſolche, die augen⸗ grundbeſtser und Großinduſtrielle ihren Arbeitern geg Wahlen eingelaufen, und die ſonſt jo ſehr reiche Zeitungs⸗ das Wahlrecht mangelhaft ſei, und ſeine Partei zum 
blicklich hier im Haufe ſofort eingeheimſt werden können, über machen können. (Abg Wehr ruft: Und die Ge ausbeute auf dieſem Gebiete hat Sie meines Wiſſens Ziel habe, an Stelle des geheimen directen Wahlrechts 
oder ſolche, welche gewiſſe hohe Kreiſe befriedigen? (Sehr lichkeit?) Die armen Arbeitern 1 weil fie ihrer diesmal völlig im Stich gelaſſen. Der Abg. Windthorſt ein Wahlrecht, auf corporativen Organen beruhend, 
gut! im Centrum.) Nach meiner ketzeriſchen Anſchauung | Ueberzeugung folgten, aus dem Di j hat noch provocirt auf meine Rede vom 5. Dezbr. 1883. zu ſetzen. Iſt die confervative Partei eine 
giebt es auch andere Ziele im Volksleben, wie den 11 05 ihrer Abſtimmung bei den Wahlen zum Ich habe damals allerdings, indem ich ausführte, daß politiſche, dann heißt das nichts Anderes, als Zeit und 
Schutz der allgemeinen bürgerlichen Freiheit, das find | Und wenn wir ſehen, wie erſchreckend das ruere in meiner Auffafſung nach die geheime Stimmabgabe eines Stunde abwarten, wo man mit einem entſprechenden 
die ethiſchen Momente, die im Volke gepflegt werden servitium zunimmt, dann iſt es doppelt nothwendig, uns freien und Eulturvolkes nicht würdig fei, provocirt auf Nachdruck für fein politiſches Ideal eintreten kann. Der 
wollen, wenn wir nicht in kraſſem Egoismus und des geheimen Stimmrechts weiter zu verſichern. Die Erfahrungen, die wir geglaubt haben gemacht zu haben Miniſter des Innern gab ſich den Anſchein, als wenn 
Materialismus untergehen wollen. Die durch den An⸗ Herren Nationalliberalen wären vielleicht nicht bei dem geheimen Wahlrecht für den Reichstag, und habe er in Bezug auf ſeine Erklärung von 1883 ſich. etwas 
trag angeregte conftitutionelle Frage iſt für jede Voll: | wenn die Abſtimmung geheim geweſen wäre. je = gefügt, daß die Beobachtungen, die wir nach dieſen zurückziehen wollte, zu einem Beſchluß ſei das Staats⸗ 
verkretung von einer Bedentung erſten Ranges. Frauen haben allerdings auf die öffentliche und die | Erfahrungen gemacht hätten, der Regierung in Preußen miniſterium noch nicht gelangt. Dazu gelangt man doch 
Der Antrag verfolgt auch das poſitive Ziel, Privatthätigleit des Mannes großen Einfluß, und den allerdings die Pflicht auferlegen würden, zu erwägen, erſt, wenn man die Maiorität zu haben glaubt, oder 
Herz und Nieren, ein wenig au prüfen. halte ich für ſehr nützlich, denn fie machen ihn dann bes ob fie Initzativanträge zur Aenderung in der Beziehung wenn man 1 einen ſolchen Entſchluß auf Bildung 
Man will jetzt, wie es ſcheint, unter keinen Umſtänden ſonders geltend, wenn das allgemeine Rechts⸗ und ſtellen wollte Die Thatſache, daß in den inzwiſchen ver⸗ einer regierungsfreundlichen Majorität hinwirken kaun. 
das allgemeine Wahl⸗ und Stimmrecht beibehalten. | Menſchengefühl verletzt iſt. Ich bin überzeugt, daß auch offenen zwei Jahren auf dem Gebiete nichts geſchehen ift, | Eine Verwahrung hat Hr. v. Puttkamer gemacht, die 
(Widerſpruch rechts.) Haben Sie denn nicht im Reichs⸗ bei den Herren auf der Rechten die Frauen ſollte Sie in dieſer Beziehung ganz beruhigen. (Wider⸗ | aber abſolut keinen Werth hat, daß es ſich nur um die 
tage gehört, was Hr. v. Helldorff vorgetragen hat? Sie erheblicheren Einfluß auf die öffentlichen Dinge aus⸗ ſpruch links und im Centrum) Ich conſtatire, daß die Aenderung der geheimen Wahl handle, nicht um das 
leſen doch die „Kreuzzeitung und die Norddeutſche | ütben, als fie ſich jelbft klar gemacht haben. (Heiterkeit. preußiſche Regiernug keine Schritte gethan hat und auch directe und allgemeine Wahlrecht. Ein direckes Wahl- 
Daß man ſich mit dieſer Frage ſehr ernſt beſchäftigt, iſt Wenn die Frauen eingegriffen haben in katholiſchen Ber zu thun gedenkt, um im Reichstag die geheime Stimm⸗ recht ohne eine geheime Wahl iſt ein Unſinn. Wenn bei 
klar; und einflußreiche Leute haben bereits geſagt, bis zirken, jo geſchah dies nicht in Folge der Einwirkung einer Frage, wie das Wahlrecht zu geſtalten ſei, eind 
1890 würde die ganze Sache fertig fein. Die Tendenz der Kapläne, ſondern in Folge deſſen, was fie gejehen | 
geht jetzt dahin, ſtatt einer allgemeinen Volksvertretung | und gehört haben in den Verſammlungen, die wir ihnen 
eine Intereſſenvertretung zu begründen. (Sehr gut! möglichſt nahe zu bringen ſuchten. Ich fürchte aller⸗ 
rechts.) Deshalb müſſen wir alle Tage auf die Sache dings daß die Nationalliberalen, die ſich der Unterſtützung 5 
urückkommen (Lachen rechts), damit endlich Klarheit ge⸗ der Regierung bei den Wahlen erfreuten, heute einen 
Kane und die Nation nicht überrumpelt wird. Das | Tribut der Dankbarkeit darbringen, wenn ſie jetzt bloß 
find die poſitiven Ziele, die ich bei dieſem Antrag ver⸗ | von poſitiven und nationalen Zielen ſprechen und Alles 
olge. Ich hätte allerdings den Antrag in erweiterter bewilligen, was ihnen der Reichskanzler anfinnt. Meinen 
Rn eingebracht. Ich hätte geradezu für das | Sie denn, wir kennen die Nöthe nicht, in denen Sie 
preußiſche Abgeordnetenhaus daſſelbe Wahlrecht ſich jetzt gegenüber dem Branntweinmonopol befinden? 
verlangt, wie für den Reichstag; nicht aber für | Alle Tage kommen mir aus Ihren Wahlbezirken Briefe 
die Communen. (Aha! rechts.) Dieſe find mehr von Männern, die mich bitten, gegen das Monopol ein⸗ 
vermbgensrechtliche Inſtitutionen und haben außerdem zutreten, und alle bitten mich, jeden Nationalliberalen 
ſich beſonders hiſtoriſch entwickelt, worin ich nicht recht deutlich ins Ohr zu rufen: Wenn Du nicht gegen 5 j j deni 
ſtörend eingreifen will, Das directe Wahlrecht iſt in | das Monopol ftimmft, wirft Du nicht wiedergewählt. bekämpfen. Sie haben das Wort „liberal“ zweideutig 
einer ſchweren Gun geſchaffen worden, um die Vorlagen (Abg. v. Eynern: Soll uns gleichgiltig fein.) Die v. ) gemacht. Für dieſe Verletzung der alten liberalen 
des deutſchen Bundestages unter Oeſterreichs Führung Auhmrebigfeit, wie ſie Hr. v. Eynern entwickelt hat, war zur Ordnung zu rufen, denn er hat die Suppofition, Principien haben Sie keinerlei Zuwachs erhalten, keinen 
zu übertrumpfen. Es hat ſeine Zwecke erfüllt und | aljo ſehr ſchlecht angebracht. Ich ſage meinen Mitunter⸗ \ i größeren parlamentariſchen Einfluß gewonnen und Ihre 
weſentlich zu den Wandlungen beigetragen, die wir | tyanen in preußiſchen Landen: Wie die Dinge ſtehen, ausdrücklich negirt.) Hr. Windthorſt hat aus einer Rede Fühlung mit der Regierung — das ſind denn auch 
durchgemacht haben. „Man wird eben an dem Gliede wie die Regierung ſich bei den Wahlen benimmt, des Hrn. v. Helldorff gefolgert, daß die deutſchronſervative nur N Wünſche. Eine Mittelpartei wollten Ste 
geſtraft, mit dem man geſündigt hat! Jetzt aber wieder wie Großgrundbeſiz und Großinduſtrie ihre Partei in bewußt aggreſſiver Stellung gegen das geheime gründen und Sie haben eine Parteibildung herbei⸗ 
davon abgehen wollen, iſt unmöglich. Es bedeutet die Machtſtellung ausnutzen habt Ihr nur dann Wahlrecht ſich befinde Hr. v. Helldorff hat ausdrücklich geführt, in der allein das conſervative Princip mit 
Revolution. Sehen die Herren denn nicht die Unzu⸗ Freiheit der Wahl, wenn fie eine geheime iſt; und es ift | conſtatirt, daß feine Meinung lediglich eine perſönliche Ihrer Unterſtützung die Herrſchaft führt. Sie haben 
friedenheit an allen Eden, den zunehmenden Pauperis⸗ keine Beleidigung, wenn dieſer Antrag geftellt wird, | war, daß die Frage der Opportunität überhaupt in der ſich mit den Elementen verbündet, die, wie perr 
mus? (Unruhe rechts) Um alle dieſe Fragen handelt ſondern das ernſte Streben, Euch dieſe Wahlfreibeit zu 1 8 nicht erörtert worden ſei. Die deutſchconſervative [p. Bennigſen ſagte, die ſchwerſte Reaction herbeifſthren. 
es ſich bei dem Antrage. Uhlendorff hat Euch auf den erringen reſp. zu erhalten. Viel habt Ihr doch nicht] Partei ift durch dieſe Aeußerung des Hrn. v. Helldorff Die früßere nationalliberale Partei war eine Mittel- 
Zahn gefühlt! (Stürmiſche Heiterkeit) Es hat Euch ges mehr zu verlieren! (Lebhafter Beifall im Centrum und in keiner Weiſe gegen das allgemeine Wahlrecht engagirt. partei; fie wurde vom Reichskanzler gefucht, die jetzige 
N und darum ſchreit Ihr jo! (Wiederholte links.) 


1 5 3 Nach dieſer Rede wird die Discuſſion durch eine iſt nur eine Dienerin der conſervativen Partei. Die 
ſtürmiſche Heiterkeit.) Ihre Redner treten auf und ‚Minifter v. Puttkamer: Die Regierung hat vor [Mehrheit von Nationalliberalen geſchloſſen; es folgt | ganze Rede des Hrn. v. Eynern war nichts als eine 
ſagen: Es iſt keine Rede davon, daß wir das beſtehende zwei Jahren durch meinen Mund in aller wünſchens⸗ 


e eine ſehr lange Reihe perlönlicher Bemerkungen. Die Verhöhnung des geheimen Wahlrechts, wer ſo davon 
Recht abändern wollen. Trete doch Einer hervor] werthen Ausführlichkeit die Gründe auseinandergeſetzt, Abgg. von Eynern, von Zedlitz und von Rauch⸗ denkt, wie er, der darf den „Unſinn“ auch für andere 
und ſage: „Wir wollen das geheime Wahlrecht ver⸗ aus welchen fie glaubte, an der öffentlichen Stimmab⸗ 


| Partei ihren Humoriſten zum Parteiredner macht, ſo ift 
das ſehr charakteriſtiſch. Man weiß nicht, ob man Herrn 
daß wir bis dahin, wo unſer Ideal eines auf corpo⸗ v. Eynern ernſthaft nehmen fol, oder nicht. (Abg. 
Enneccerus: Natürlich greift der Antragfteller 
die Nationalliberalen an, ohne daß ſie antworten 
können!) Ihre Partei hat den Schluß herbeigeführt, als 
ich zum Worte kommen ſollte, und jetzt ſollte ich 
ſchweigen! Das iſt wirklich ein Hohn! (Sehr richtig! 
links.) Die Nationalliberalen haben ſich nicht bloß mit 
den Freiconſervativen, ſondern mit den extremſten Con⸗ 
ſervativen verbunden zu einer Zeit, da, wo alle Liberalen 
im alten Sinne zuſammenſtehen müßten gegen die Con⸗ 
ſervativen ohne Ausnahme. Sie haben ſich mit den 
Conſervativen verbündet, um die freiſinnige Partei zu 

! 


0 haupt proteſtiren gegen die vom Abg. Windthorſt | Wahlkörperſchaften nicht mehr dulden. Hr. Enneccerus 
theidigen auf Leben und Tod!“ (Murren rechts) Sie gabe für das preußiſche Abgeordnetenhaus und für die gegen ſie gerichteten Angriffe. Abg. Windthorſt wird ſelbſt hat angedeutet, daß er eventuell für die geheime 
werden das nicht thun: Ihr Gemurmel beweift es. preußiſchen Communalwahlen feſthalten zu müſſen, und vom Praſidenten v Köller zur Ordnung gerufen, weil | Wahl zum Landtage ſein würde. Wenn trotz diefer 
(Heiterkeit.) Es iſt nicht möglich, zwei ſolcher Wahlſyſteme | fie hat inzwiſchen keinerlei Erfahrungen gemacht, um er in feiner perſönlichen Entgegnung auf die Aus⸗ Meinung die Partei Hrn. v. Eynern vorſchickt, wo bleibt 


ben einander beſtehen zu laſſen. Das eine muß ſchließ⸗]dieſen Standpunkt zu verlaſſen. Die Acfen über die führungen des Abg. v. Hammerftein Letzterem den Vor⸗ dann die Partei als eine politiſche überhaupt? Sie iſt 
lich dem anderen weichen, und weichen muß das jenige Frage an ſich find in der Geſammtheit der europäiſchen wurf macht, er habe wider beſſeres Wiſſen geſprochen. keine politiſche Partei mehr, ſondern nur ein Conglo⸗ 
für das Abgeordnetenhaus, weil dies eine untergeord⸗ Staatsweſen noch lange nicht geſchloſſen. Ich verwahre Abg. Hänel (freil): Wir find der Meinung, daß merat von Männern, die eintretenden Falls mit den 


nelere Inſtitutien iſt. ho! rechts.) Ich habe perſön⸗ mich dagegen; daß in der Rede, die ich vor zwei Jahren der Antrag äußerſt opportun war. Wenn es noch eines Conſervativen ſtimmen. Der Antrag entipringt den Er⸗ 


ſahrungen bei den letzten Wahlen; die Stim⸗ 
mung war allgemein, 15 mit dieſem öffent 
lichen Wahlrecht es unmöglich iſt, eine unverfälſchte 
Wahl herbeizuführen; dem Haufe kann der Vor⸗ 
wurf nicht erſpart werden, daß es kein Repräſentant 
der öffentlichen Meinung ift. Ein Mißtrauensvotum für 
die Wähler bedeutet der Antrag nicht. Mißbrauchen 
Sie ſolche Schlagworte nicht, welche nur vom Stand⸗ 
punkt des Geldſacks, des Barons und Bureaukraten aus 
begreiflich find. Es ift recht ſchön, von Muth zu ſprechen, 
wenn man den Säckel voll und eine geſicherte Stellung 
hat, wenn man Andere beeinflußt und nicht die Be⸗ 
einfluſſung Anderer zu ſcheuen braucht. Dieſen Muth 
in gedeckter Stellung können ſie von den ärmeren Klaſſen 
nicht verlangen, welchen man nicht zumuthen kann, für 
ihre Ueberzeugung auch noch materielle Opfer zu bringen. 
Das geheime Wahlrecht iſt nicht die Appellation an die 
Muthloſigkeit, ſondern an die Gleichheit des Rechtes. 
Der Antrag iſt unvollſtändig, wir hätten die Be⸗ 
ſeitigung des Dreiklaſſenſyſtems fordern können. 
Aber wir haben dieſen Punkt herausgegriffen, um 
die Gleichheit des Rechtes in den Vordergrund zu 
ſtellen. Daß eine Abänderung des indirecten Wahl: 
ſyſtems nothwendig ift, darüber iſt kein politiſch denken⸗ 
der Menſch im Zweifel. Eine Verſchiedenheit des Wahl⸗ 
rechtes im Reiche und in Preußen ift nicht mehr möglich. 
Im gegenwärtigen Augenblicke nimmt das Abgeordneten⸗ 
haus eine inferiore Stellung dem 10 gegenüber 
ein. Die öffentliche Wahl in Preußen, die geheime 
im Reiche — ein ſolches Syſtem iſt ein politiſcher Wider⸗ 
ſpruch, der nicht beſtehen kann. (Beifall links.) 5 
Es folgt eine Reihe perſönlicher Bemerkungen, in 
welchen die Abgg. Schütt und Enneccerus die national⸗ 
liberale Partei gegen die Angriffe Hänels in Schutz zu 
nehmen ſuchen, was der Präſident jedoch nicht zuläßt. 
Abg. v. Eynern (nat.lib.): Der Antragfteller will 
mich nicht ernſthaft nehmen und hat mein Auftreten als 
komiſch bezeichnet. Wenn ich eine Unterrichtsſtunde in 
ſchauſpieleriſchem Pathos und in Hohn nehmen wollte, ſo 
würde ich mich an Hru. Hänel wenden. Um liberal zu 
ſein, muß man nach ſeiner Anſicht Reichsnörgler ſein 
und in nationalen Fragen mit Polen und Proteſtlern 
m und fih vor dem Centrum demüthigen. (Gelächter 
inks. 
Abg. Hänel hält es nicht für der Mühe werth, 
Hrn. Ehnern mit einem Worte zu entgegnen. : 
Abg. v. Eynern: Meine Ausführungen ſcheinen 
allerdings derartig geweſen zu fein, daß Hrn. Hänel fein 
ganzer Verſtand ftille fteht. (Heiterkeit links.) 
Abg. Hänel: Ich wollte nur bemerken, daß dies 
vollſtändig richtig iſt. (Große Heiterkeit links.) ; 
Die Abſtimmung ergiebt die Ablehnung des An- 
trages mit 241 gegen 148 Stimmen. Die inderheit 
vefieht aus den Freiſinnigen, mit welchen auch die Abgg. 
Öpielberg und Berger ſtimmen, den Polen und dem 
Cen trum; mit der aus den Nationalliberalen, den Frei⸗ 
donſervativen und Conſervativen beſtehenden Mehrheit 
i nnmen die beiden Miniſter v. Bötticher und Maybach. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


——— — 


Lotterie. 


Bei der am 27, fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
173. önigl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wurden ferner 
folgen de Gewinne gezogen: ! \ i 

(Diejenigen Nummern, bei denen ein Gewinn in 
Parentheſe nicht vermerkt iſt, haben einen ſolchen von 
210 & erhalten.) 

25 33 (300) 38 54 71 100 112 132 212 227 333 366 
84 38) 391 395 (300) 442 568 633 653 663 (550) 725 
70 78 (550) 788 810 866 (300) 885 915 966 980 991 
1028 (4 179 299 349 376 407 418 432 468 586 589 
6 751867 898 2002 024 088 123 126 155 220 (300) 
236 (30) 256 295 (300) 364 383 467 517 (300) 622 638 
640 648 ( 00) 650 (300) 653 664 736 (300) 758 816 837 
833 895 959 3023 042 043 113 176 195 239 258 311 
37 364 520 549 565 569 642 745 800 807 915 (300) 
917 950 988 4059 (300) 106 109 248 298 491 509 543 


559 (550) 724 (300) 804 818 
872 915. 


215 233 305 306 353 388 445 498 694 (300) 723 
800 967 988 7113 186 (300) 378 512 516 338 541 
(300) 662 725 789 987 988 8052 088 111 230 315 
544 607 618 644 840 915 951 999 (300) 9078 135 


822 835 857 869 (300) | 


5031 062 068 076 080 (300) 116 184 (300) 208 (550) 
304 429 739 (300) 746 754 862 6001 045 079 080 108 


160 (300) 216 (550) 236 265 273 434 443 473 531 (800) | A24 4 


545 546 649 705 717 719 737 745 801 841 903 932 941 1 


10 006 067 090 110 (300) 207 261 306 (300) 307 
376 (550) 433 456 508 560 644 646 665 656 701 (550) | 50128 145 (300) 159 167 (550) 309 311 373 452 
4038 853 873 913 11.055 065 216 277 342 449 458 598 | 621 669 811 818 932 955 963 51.079 (800) 113 171 215 


628 641 668 701 714 (300) 719 755 826 845 12 061 
110 203 215 284 358 (550) 449 470 (300) 496 500 
533 (300) 619 670 702 734 769 786 822 862 898 
992 13 011 041 070 117 196 201 207 325 420 467 
627 631 711 725 792 814 882 9.9 922 14 037 163 
203 (300) 238 354 471 480 533 (300) 545 673 709 
809 (300) 843 852 924 965. 


952 


(50) 050 (300) 105 147 152 174 175 179 184 284 355 9 
484 490 553 618 626 679 701 725 765 789 791 807 840 


078 
508 | 5 
524 5 
187 
730 | ı 


15.047 078 109 118 177 (300) 281 314 373 (300) 
384 479 494 539 684 726 765 (300) 910 (300) 925 16.004 | 5 


| 388 482 486 488 562 607 522 728 749 754 965 996 
6 (300) 071 140 218 272 (550) 294 356 383 384 
422 447 461 463 570 670 681 825 (300) 862 (300) 


3 6•9 742 (300) 801 803 815 822 857 966 54.080 119 

191 356 362 381 418 433 458 475 36 581 (300) 

640 886 (300) 893. 

55.100 120 165 (550) 217 274 289 297 431 452 485 

561 574 644 651 683 (300) 724 878 (300) 893 930 933 
160 167 218 (300) 241 323 381 


942 966 987 56 121 
404 414 417 461 462 542 649 652 732 802 854 917 942 


875 933 953 17018 046 (300) 082 083 102 175 (300) 256 | 5 


266 273 (300) 276 340 342 422 447 483 488 502 589 6603 


600 613 632 696 711 808 833 846 886 (550) 934 959 999 
18 031 (300) 071 215 (550) 234 281 358 (300) 360 414 
446 518 529 537 719 726 993 19 001 059 098 132 (300) 


248 (300) 349 395 4:4 445 472 613 619 638 649 862 


936 961 963. 
20 080 (300) 103 191 251 341 385 42 491 518 550 
552 553 603 (550) 721 740 751 (300) 805 965 967 


21015 017 049 030 082 (550) 094 102 121 190 278 320 


345 523 586 766 802 825 864 906 933 984 (300) 22 085 
28 264 387 (550) 398 470 472 565 567 575 643 657 
677 709 801 804 (300) 831 869 8 4 905 931 23 037 075 
083 109 135 146 234 (300) 277 283 321 (550) 463 (300) 
487 498 526 550 580 680 873 920 928 24 (001 119 145 
154 237 290 426 446 480 560 565 567 785 876 911 938. 

25 103 264 348 358 368 491 510 516 579 586 615 
694 (300) 696 750 (300) 836 846 911 26 066 (300) 224 


325 384 426 456 468 585 621 671 695 713 747 772 814 


907 964 27022 063 094 132 140 151 204 261 290 304 
339 353 363 396 405 420 503 542 598 643 734 763 790 
840 894 28 264 267 293 406 427 455 520 540 605 759 
765 839 850 938 989 (550) 29 000 064 (300) 076 (300) 
084 213 270 (300) 285 311 326 340 433 512 552 (550) 
568 617 (300) 623 (300) 626 645 792 869 878 894 
(300) 914. 

30 068 090 127 160 178 202 230 242 330 355 356 
248 467 507 718 (550) 729 738 740 766 818 (300) 862 
31032 043 109 (300) 178 179 235 284 325 443 662 682 
827 32 022 026 082 160 249 264 303 351 (550) 435 621 
677 704 734 765 829 891 919 936 950 955 33 003 039 
095 175 260 (550) 268 293 314 363 378 386 389 427 
438 641 698 906 927 983 34.057 072 174 367 392 (300) 
338 462 (300) 470 547 586 587 588 (300) 718 825 (300) 
832 837 847 855 957 963. 

35 049 (300) 072 086 (550) 090 115 2:0 231 267 
813 316 356 364 397 405 423 (559) 425 547 (550) 618 
636 645 684 745 781 805 823 825 865 880 9:4 965 
983 (550) 36 041 052 272 281 319 328 349 412 (300) 
461 484 517 563 674 839 931 994 37 080 094 253 (300) 
287 295 306 324 371 444 (300) 512 517 (550) 540 553 
597 599 644 645 738 (800) 831 841 921 932 936 38 058 
109 165 184 261 276 363 389 405 452 483 522 (3000 


548 599 659 711 912 997 39 039 071 086 102 164 255 


265 269 340 (300) 370 396 (550) 460 461 500 503 (300) 
532 698 704 728 (300) 745 764 884. 

40 009 050 122 156 187 203 209 258 298 (550) 
340 405 505 650 (300) 879 927 972 41.005 018 136 171 
292 372 378 399 429 450 455 646 648 714 (550) 744 
791 816 925 933 995 42012 078 121 254 267 380 (300) 
405 465 492 513 (300) 566 (550) 604 634 700 735 756 
777 797 854 895 930 975 43 077 087 2 0 207 (550) 224 
311 349 428 456 491 571 610 611 621 649 659 662 704 
718 790 44 122 189 143 145 170 177 189 228 244 250 


37067 093 145 237 238 357 385 391 431 491 495 503 


520 527 599 (300) 602 646 683 852 928 972 58 089 (300) 
099 132 190 202 251 (300) 377 385 411 464 510 517 
518 596 (300) 598 559 613 632 (300) 634 659 683 825 
59049 074 090 253 267 306 454 (300) 482 487 572 625 


636 667 (300) 671 912 928 950 958 (300). 


60 079 116 148 156 167 261 (300) 328 342 349 (300) 


‚383 476 495 645 (550) 689 721 804 909 988 990 61047 098 


128 164 202 249 338 402 420 461 635 644 300) 645 
726 728 796 847 852 877 895 961 979 999 62083 145 


154 161 187 281 382 404 452 470 496 512 526 546 641 


708 (300) 723 751 783 946 981 63 014 029 099 105 
107 (550) 110 125 229 245 250 324 514 523 541 550 
661 724 761 792 938 943 948 992 64023 029 (300) 
136 (550) 207 249 257 258 343 370 382 386 455 626 
639 657 674 695 803 905 995. 

65 009 081 102 127 141 161 178 (200) 192 204 210 


232 292 (300) 384 433 505 (550) 516 572 573 586 602 


749 835 901 969 975 66.097 182 280 327 343 473 (550) 
478 525 572 (300) 678 723 819 902 944 67065 121 154 
(550) 256 281 300 311 337 353 (300) 488 531 540 562 


583 620 679 688 963 (300) 966 969 987 68 110 145 149 


182 233 251 334 363 366 477 486 541 638 702 775 835 (300) 


861 870 896 (550) 943 954 965 983 996 69 050 051.065 


067 077 083 162 163 239 294 314 318 382 431 441 474 
476 522 652 914 988. 

70 095 182 306 361 369 474 494 560 575 650 798 
887 891 995 (300) 71.024 077 195 (300) 245 279 350 376 
411 524 710 720 734 735 761 72021 641 262 (200) 279 
280 315 323 361 467 477 611 632 685 695 (300) 803 814 


900 (550) 955 73 105 258 453 456 531 563 648 661 669 


727 747 (80%) 807 813 838 943 (300) 999 74 086 272 
110755 303 402 (300) 406 419 578 625 765 838 (300) 886 
967 977. 


75 046 048 (300) 083 090 131 149 152 184 187 225 
228 321 471 553 570 791 803 828 889 909 918 76 017 
055 062 063 086 135 230 285 (300) 306 (550) 321 333 
334 All 439 464 590 606 611 673 740 882 77047 08ʃ 
089 195 (300) 209 277 (550) 355 418 435 548 638 704 
756 919 972 78173 189 (300) 238 244 338 375 453 
459 332 559 (300) 620 635 754 767 783 900 917 941 
966 79 094 107 133 237 256 412 462 560 667 724 742 
781 785 812 857 (300) 862 878 922. 

80 021 058 069 253 254 295 313 346 406 485 514 
549 677 705 963 81046 094 131 148 154 177 (300) 
218 335 415 424 448 (300) 476 (300) 485 (550) 641 643 
669 827 850 82 003 036 055 (300) 062 076 091 142 
217 265 269 305 327 329 390 428 491 (300) 529 552 
(300) 568 644 670 683 777 801 (550) 951 83 072 (800) 
092 124 132 139 232 (300) 233 290 311 317 357 468 
556 565 586 677 696 799 823 942 950 959 975 84.047 
114 142 229 231 249 254 284 (300) 301 369 375 432 
486 (300) 493 502 556 575 584 752 759 772 790 890 
898 949 966, 


85 008 021 049 053 083 087 130 172 269 338 370 
495 505 (550) 595 624 630 750 764 981 (300) 998 
86 023 (550) 045 051 094 113 120 132 188 203 346 425 
436 440 500 747 797 839 87012 136 139 155 223 265 
282 (300) 319 337 422 452 464 484 521 593 647 650 
708 731 762 769 791 801 811 869 912 990 (550) 88 000 
052 163 171 188 196 203 374 449 486 503 336 (300) 
691 694 805 822 860 (300) 992 89 165 169 188 217 
257 (300) 299 307 394 472 503 520 551 581 609 705 
744 749 830 841 (300) 900 919. 

90 014 033 034 041 (550) 064 085 110 117 132 147 
168 196 212 219 229 (550) 256 286 289 (300) 305 
422 (300) 447 449 483 501 518 550 (300) 583 610 678 
713 723 728 (550) 733 860 866 910 921 986 989 997 
91011 027 043 653 090 113 139 179 219 272 318 350 
489 516 632 651 718 770 840 918 926 92 048 126 232 
234 305 323 331 453 488 516 534 561 643 (300) 666 
697 221 744 760 838 889 907 911 930 965 93 018 040 
121 133 165 169 179 201 227 295 323 329 452 474 477 
483 507 591 641 665 688 774 (300) 821 880 94 052 096 
150 301 310 407 (300) 518 (300) 525 539 832 917. 

[Berichtigung.] Ein Gewinn zu 1500 & iſt auf 
Nr. 56 668 (nicht 55 668) gefallen. 
„!!!. — EN rat 

Butter. 


Hamburg, 26. Januar. (Bericht von Ahlmann und 
Boyſen.] In voriger Woche wurde zu den erhöhten 
Preiſen gut geräumt, in dieſer begann das Geſchäft 
ruhiger, doch blieben Preiſe unverändert und hofften 
wir nicht weniger 10 5 wie in voriger Woche zu 
erhalten. Die Zufuhren ſind abe ede die Qualität 
durchgehends beſſer, abweichende friſche Hofbutter findet 
für den Platzbedarf recht guten Abſatz, dagegen iſt es 
mit älterer noch immer fill Ein größerer Poſten 
Stoppelbutter iſt zu 80—85 A geräumt und dazu mehr 
1 Fremde Waare ſehr ruhig, da für geringere 
faft kein Bedarf ee ? 

Offizielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Tage: 

am 19. Januar. 22. Januar. 26. Jauuar. 

1. Qual. 112—115 & 112115 4 1121154 

2. „ 105-110 „ 105-110 „ 105110, 

3. „ 100105 „ 100105 „ 100-105 , 

fehlerhafte Hofb. 80 — 90 „ 80— 90 „ 80 — 90 5 
chleswig. und 

75— 85 „ 75— 85 


holſt. Bauer⸗ 75— 85 „ 5 : 
Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Verkaufe: 1% Decort, Tara: Drittel zum Export 
1 4 bei 18% Holz und reine Tara: Drittel und andere 
ebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Ho 1 
inſte zum 1 geeignete Wonen aus Schleswig⸗ 
olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſten un 
änemart in wöchentlichen friſchen Lieferungen Pr 30 
lo 112 bis 115 A, zweite ualität 105—110 4, 
geſtandene Partien Hofbutter 90—110 , fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 80 — 90 l, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und dänische Bauer⸗Butter 75—90 M, böhmiſche galt: 
ziſche und ähnliche 6075 4, finnländiſche 65—75 4, 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 45.65 &, ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—40 M 


Fremde. 


Hotel du Nord. v. Kornacki nebſt Gattin a. Neuen⸗ 
burg, Bürgermeiſter. Schulz von Dratzig a. Pr. Star⸗ 
gard, Rittmeiſter. v. Brandt, Krahmer nebſt Gattin 
a. Pr. Stargard, Lieutenants. Stadtinger a. Susan 
Zweig, Scherler a. Berlin, Klocker a. ugsburg, 
Hönig a. Burg, Bert a. Frankfurt a. M., Gumpert g. 
Nürnberg, Burſe a. Görlitz, Heyn a. Hamburg, Scheuer⸗ 
mann a. Nürnberg, Gurland a. Hannover, Klette a. 
Aachen, Schäfer a. Poſen, Meltzer a. Königsberg, Kraus 
a, Leipzig, Richter a. Halberſtadt, Kaufleute. 


Verantwortliche Redgeteure: für den polttiſchen Theil und ve:⸗ 
miſchte Rachrichten Dr. B. Herrmann, das 1 und Literariſches 
5. Röckner, — den lokalen und W in Handels⸗, Marin, unn 

* 1 7 8 v den teil; 


88. Kfar, Rind d 0 


